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Der rote Militarismus. 
(Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter.) 

Seit dem Sowjetkongreß im Jahre 1925, als der 
verſtorbene Kriegskommiſſar Frunſe den Friedensbeſtand 
der Roten Armee mit 562 000 Mann angegeben hatte, 
verſtand man es in der Sowjetunion, über die Zahl der 
tatſächlich aus dem geſetzlich auf 800 000 Mann feſtge⸗ 
ſetzten Rekrutenkontingent in die Armee eingereihten 
Rekruten einen Schleier zu ziehen. Man gab ſich den 
Anſchein, als ſei es nur der Militarismus des kapita⸗ 
liſtiſchen Europas, der die Sowjetunion zwingt, eine 
Armee zu halten, die jedoch im Hinblick auf die Frie⸗ 
densliebe Sowjetrußlands auf das allernotwendigſte 
Maß beſchränkt ſei. Dieſe Friedensliebe hat Bucharin 
dem Militarismus der übrigen Welt gegenübergeſtellt 
und die Verſicherung abgegeben, daß Rußland mit der 
Verminderung der Rüſtungen ſchon ſo weit gelangt ſei, 
daß „alle Schwerter in Pflüge umgeſchmiedet wären“. 
Der jetzige Kriegskommiſſar Woroſchilow, der die Rote 
Armee als feſten Schirm und Hort des Weltproletariats 
hinſtellt, ſah ſich ſeinerzeit veranlaßt, die Phraſe von 
den umgeſchmiedeten Schwertern dahin zu korrigieren, 
daß zwar eine Menge Schwerter aus der Zeit des 
Kriegskommunismus umgeſchmiedet ſeien, daß aber die 
Somjetregierung „für alle Fälle“ dennoch einen recht 
beträchtlichen Teil zurückbehalten habe. Ungenannt blieb 
auch diesmal die Zahl der „für alle Fälle“ zurückbe⸗ 
haltenen Schwerter, doch gibt ein von Woroſchilow an 
die Armee gerichteter Erlaß über die Zahl der roten 
Ron ure einen Anhaltspunkt. um annähernd fejt- 
ſtellen zu können, wie hoch fih der Friedensbeſtand der 
Roten Armee, aber auch die Zahl der jährlich ausge⸗ 
bildeten Mannſchaften beziffert. 


s 0 i 
ei Der Unterhalt des Kommandobeſtandes verſchlingt 
290 Prozent des Armeeaufwandes, und der Unterhalt 
eines Kommandeurs kommt auf 1000 Rubel jährlich zu 
ſtehen. Da das Militärbudget Sowjetrußlands für das 
letzte Wirtſchaftsjahr die Summe von 635 480 000 Nubel 


in muß. Weiter war im Erlaß geſagt, daß das 

is der Zahl der Kommandeure zur Truppe wie 
1 Armee i mie 1 au 10 in der 
mee, das heißt reguläre un erritorial⸗ 
truppen zuſamme RAR ift. Aus dieſem Zahlen⸗ 
verhältnis laſſen ſich folgende Ziffern errechnen: 127 000 
mal 5 gleich 635 000 Mann regulärer Truppen, 127 000 
mal 10 gleich 1270000 Mann Geſamttruppen. Damit 
ift aber die Zahl der militäriſch in Rußland ausge⸗ 
bildeten Mannſchaften nicht erſchöpft, da jedes Jahr alle 
jungen Leute von 20 bis 21 Jahren, das heißt zwei 
komplette Rekrutenkontingente, von mindeſtens 1.2 Mil⸗ 
lionen Mann, geſetzlich vorgeſchriebene Militärvorbil⸗ 
dungskurſe zu abſolvieren haben. Da ſtets zwei Jahr⸗ 
gänge zu den Borbifbungsfurjen herangezogen werden, 
fo üben jährlih etwa 2.4 Millionen Mann außerhalb 
der Armee, um ſchon vorgebildet in die Armee einge⸗ 
reiht zu werden. . 

„Die Wehrpflicht ift in allen dem Sowjetbunde ange- 
hörigen Staaten allgemein und dauert vom 19. bis zum 
40. Lebensjahre. Die Mannſchaften des Wechſelbeſtan⸗ 
des werden während der Dienſtzeit von vier Jahren all⸗ 


berufen. ; l 


„Die ruſſiſche Heeresverwaltung wendet dem Gas- 
krieg der Zukunft ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu. 
Seit mehr als einem Jahr arbeiten faſt alle chemiſchen 
Fabriken des Landes an der Herſtellung verſchiedener 
Gi.iftgaſe. Ein ruſſiſcher Chemiker ſoll ein neues Gas 

erfunden haben, das vollkommen farb⸗ und geruchlos iſt, 
äußerſt ſchnell in die Zellen des Körpers eintritt und die 
ſofortige Lähmung des Nervenſyſtems und des Herzens 
bewirkt. Da dieſes Gas durch die Kleidung in die Poren 
des Körpers eindringt, können auch die beſten Gas⸗ 
masken keinen Schutz bieten. Auch die e e Artille⸗ 
riegeſchoſſe ſollen zum Teil mit dieſem 

werden. Die techniſche Ausrüſtung der Roten Armee 
muß im allgemeinen als gut bezeichnet werden. Be- 
e Beachtung wird auch bekanntlich der Luftflotte 

ie bereits faſt tauſend Flugzeuge zählt. 

ge, Feldartillerie und Unterſeeboote find 
iedenen Auslandsfirmen für Rußland im Bau. 
Die Rote Flo te Jolt in den nächſten Jahren durch dene 
Einheiten ergänzt werden, zurzeit iſt ſie nicht beſonders 
ſtark. wenn auch die ruſſiſche itieeflotte die ſtärkſte aller 
Flotten der an der Oſtſee liegenden Staaten iſt. Die 

Mannſchaſten der Schitje beſtehen zur Hälfte aus Mit- 
gliedern des Komſomol, des kommuniſtiſchen Jugend. 
bundes, zur anderen Hälfte aus Parteiloſen, Die Ge⸗ 
ſamtperſonalſtärke der Marine beziffert ſich auf 43 000 
Mann. Bei allgemeiner Dienſtpflicht iſt die Dienitzeit 
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damit ſie es nicht auszuroden brauchen. 


auswies, jo läßt ſich arithmetiſch feſtſtellen, daß der 
r; mmandobejtand der Nöten rmee 1125 000 Mann 


jährlich ein- bis zweimal zu militäriſchen Uebungen ein⸗ d 
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die Waldbrände in Südfrankreich. 


Geräumte Dörfer. — Immer neue Brandherde. — Brandverheerung auf Korſika. 


Die Waldbrände, die feit vier Tagen im Tan neron⸗ 
Maſſiv wüten, haben eine weitere Ausdehnung ange- 
nommen. Nach oberflächlichen Schätzungen find jetzt bereits 8000 
Hektar Fichtenwaldungen den Flammen zum Opfer geſallen. 
Fünf Bewohner des Dorfes Tanneron werden vermißt. 
Man fürchtet, daß ſie in den Flammen umgekommen ſind. 
In den Dörfern Pegom as, La Roguette und Mou ans⸗ 
Sartoux, die geſtern teilweiſe geräumt wurden, find mehrere 
Häuſer eingeäſchert worden. Das Feuer hat geſtern auch 
auf die Wälder öſtlich von Graſſe übergegriffen. In der Nähe 
der Ortſchaften Biot, Villeneuve⸗Loubet und Rochefort ſtehen be⸗ 
reits ausgedehnte Waldungen in Flammen. Zwiſchen Var⸗Fluß 
und der Cague, nur wenige Kilometer weſtlich von Nigza, war 
ebenfalls ein Waldbrand ausgebrochen, durch den mehrere Häuſer 
in Aſche gelegt worden ſind. Hier konnten die Flammen einge⸗ 
dämmt werden. Ein neuer Brandherd hat ſich ferner in den 
Cheiron⸗ Bergen, etwa 15 Kilometer nördlich Graſſe, gebil⸗ 
det. Mehrere Hektar -find dort zwiſchen den Ortſchaften Corfe- 
gvules und Les Ferres vernichtet worden. Auch in der Gegend von 
Saint Ouban, an den Weſtabhängen der Cheiron-Berge, werden 
mehrere Waldbrände gemeldet. 

Der auf den Bergen von Ngay, der Küſte des Eiterel, ausge- 
brochene Brand konnte im Laufe des geſtrigen Nachmittags glück⸗ 
licherweiſe wieder gelöſcht werden. Dagegen werden plötzlich neue 
Brände im Walde von Roguchrun bei Fréjus, ferner nördlich von 
Hysres bei Toulon und in den Wäldern von Cavalaire, 30 Kilo⸗ 
meter öſtlich von Hyères, gemeldet. Alle verfügbaren Truppen 
aus Toulon und Hyeres find. in die bedrohten Wälder entſandt 
worden. Da der Miſtral geſtern nachgelaſſen hat, ſcheint die Ge⸗ 
fahr einer weiteren Ausdehnung des Feuers beſeitigt zu ſein. 


Noch größer ſcheint das Unglück auf der Inſel Korſika zu fein, 
von der große Teile in Flammen ſtehen. Dort iſt das Feuer aber 
nicht auf Funkenflug oder Unachtſamkeit zurückzuführen, ſondern 
es wird von den Landleuten ſelbſt angelegt. Das dichte 
Untergeſtrüpp, das ſogenannte Mäquis, das auf dieſer Inſel wuchert, 
wird bon den Landleuten aus Bequemlichkeit in Brand geſteckt, 
t $ Die Aſche bildet dann 
gunleich einen guten Dünger für die Felder. Infolge der trockenen 

Bitterung und des ſtarken Windes haben diefe Brände diesmal 
eine ungeheure Ausdehnung angenommen und auf die 
Wälder übergegriffen. Am Cap Corſe, in der Ebene non Biguglia, 
in der Umgebung von Porto ciio und onifgcio ſtehen. gusge⸗ 
dehnte Waldungen in Flammen. Sinzelheiten über die Brände 
werden nur langfam int, da ' i 

gen infolge der Einäſcherung der Telegraphenpfühle unterbrochen 
find. In der umgebung von VBaſtia find zwölf Dörfer ſchrecklich 
heimgeſucht worden. Zahlreiche weitere Dörfer ſchweben in Gefahr. 
Furiani und Cardo mußten teilweiſe geränmt werden. In der 
Ebene von Borgo ſüdlich von Baſtia iſt eine ganze Schafherde 
von dem Feuer überraſcht worden. Der Schäfer und ſämtlſche 
Tiere ſind in den Flammen umgekommen. Sogar auf dem Vahn⸗ 
hof von Borgo ſind zahlreiche Eiſenbahnwagen von dem Feuer 
vernichtet worden. Die Züge zwiſchen Baltta und Barchetta wer- 
den teilweiſe ſtundenlang durch das Feuer aufgehalten. Die Zahl 
der an anderen Stellen vernichteten Herden iſt noch nicht an⸗ 
1 bekannt. Umfangreiche Dliven-, Wein- und Zitronen⸗ 
piepes gen find vom Erdboden verſchwunden. Man ſchätzt den 
bisher angerichteten Schaden auf etwa 10 Millionen 
p rant. Nach den letzten Meldungen hat der Wind etwas nachge⸗ 
ale) fo daß es den Truppen und den Einwohnern an mehreren 
Stellen gelungen, ift, des Feuers Herr zu werden. 
ijt aber nicht beſeitigt. Die Staateanwaltſchaft hat bereits mehrere 
Unterſuchungen gegen Brandſtifter eingeleitet. 

* 


Die von der Natur ſo verſchwenderiſch ausgeſtattete franzö⸗ 
ſiſche Riviera iſt in ‚jedem Hochſommer der Schauplatz unge ⸗ 
heurer Waldbrände, die durch Funkenauswurf der Loko⸗ 
motiven oder durch Unvorſichtigkeit der Jäger und Spaziergänger 
hervorgerufen werden. Das Gebiet, das von dem wütenden Ele⸗ 
ment heimgeſucht wird, liegt zwiſchen den Städten Marſeille 
und Nizza. Die Abhänge der Seealpen find hier teilweiſe bis 
an die Küſte mit ausgedehnten, dichten Wäldern bedeckt, deren 
Unterholz infolge der günſtigen Witterung während des ganzen 
Jahres ſehr üppig wuchert. Dieſes leicht brennbare Unterholz 
ſtellt die befte Nahrung für das Feuer dar, das dabei noch oft von 
em an der Küſte des Mittelmeeres wehenden heißen Miſtral an⸗ 
gefacht wird. Die letzten großen Brände, die zahlreiche ſchöne 
Strecken dieſes Küſtengebietes verwüſtet haben, wüteten im Jahre 
1923. In jenem Jahre brachen auf den Maurenbergen, die ſich 
zwiſchen Toulon und Frejus hinziehen, an mehreren Stellen 
Brände aus, die ſich vereinigten und ſchließlich den ſchönen Wald 
in einer Länge von 40 Kilometern in Aſche legten. Das Feuer 
war damals bereits an die an der Küſte entlang führende Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Marfeille—Gemta vorgedrungen und hatte zahlreiche 
Villen eingeäſchert. 

Die Brände, die vor mehreren Tagen ausgebrochen ſind 
und noch nicht eingedämmt werden konnten, ſcheinen die - 
felhe Ausdehnung anzunehmen. Der Schauplatz der Brände 
ijt diesmal hauptſächlich das Gebiet des Eſtérel und des 
Tanneron, das zwiſchen Frejus und Cannes liegt. Im 
Eſtérel befinden ſich Brandherde in der Umgebung des Badeortes 
hébule und weiter landeinwärts ſüdlich der Gemeinden 
Bagnols und St. Paul. Ein ſtarker Miſtral begünſtigt die 
Ausdehnung des Feuers nach Norden. Den Feuerwehren 
und den in die bedrohten Gebiete entjandten Truppen gelang 


auf vier Jahre feſtgeſetzt. Der größte Teil der Offiziere 


it aus dem Reſerreoffizier-, Unteroffizier: und Mann⸗ 
ſchaftsſtand hervor, „ngen, ein Viertel ſtammt aus 
dem Adel, die Hälfte ſind Arbeiter und Bauern. 


Die zu Anfang der bolſchewiſtiſchen Aera mit jtren- 
ger Konſeguenz durchgeführte Einſetzung von politiſchen 
Kommiſſaren in jedem noch ſo kleinen Truppenteil hatte 
Reſultate gezeitigt, wie ſie von einer ſolch verkehrten 
Maßnahme nicht anders zu erwarten waren: Die Offi⸗ 
ziere wurden beſpitzelt und ausgehorcht, der Kommiſſar 
traf ſeine eigenen Anordnungen, die mit denen des 
Kommandeurs meiſt nicht übereinſtimmten, die Mann⸗ 


faſt fämtliche „ de 


Die Gefahr | ga 


ſchiedenſten Bevölkerungsſchichten 


es jedoch unter großen Anſtrengungen, die Dörfer Bagnols und 
St. Paul vor der Kataſtrophe der Einäſcherung zu bewahren. 
Größere Ausdehnung hat jedoch ein anderer Brandherd angenom⸗ 
men, der an der Grenze des Var⸗ und Seealpen⸗Departements 
zwiſchen den Orten Fayence und Graſſe entſtanden iſt. Das Feuer 
ſchreitet mit unglaublicher Geſchwindigkeit vorwärts und hat be⸗ 
reits geſtern eine Ausdehnung von 35 Kilometer erreicht. Fünf⸗ 
tauſend Hektar Fichtenwaldungen ſind dem Brande bereits zum 
Opfer gefallen. x 
Eine ungeheure Wolke gelben Rauches erhebt ſich 
über dem Tanneron⸗Maſſiv und zieht ſchnell nach Oſten weiter. 
Das kleine Dorf Tanneron, das inmitten von Fichten⸗ und 
Kaſtanienwäldern liegt, wurde geſtern an erſter Stelle vom Feuer 
bedroht. Die Bewohner ſahen, wie das Unglück immer näher 
rückte, im letzten Augenblick, das Feuer durch 
Zu gleicher Zeit 
Aber 


Zu Hindenburgs 80. Geburtstag. 


Reichskanzler Dr. Marx über den „Vater des Vaterlandes“. 


Reichslanzler Dr. Marx hat dem von der Geſchäftsſtelle der 
Hindenburg⸗Spende herausgegebenen und demnächſt in Berlin im 


Verlag für Politik und Wirtſchaft (Otto Stollberg) erſcheinenden 


Hindenburg⸗Volksbuch eine Würdigung gewidmet, in der es heißt: 


Als am 12. Mai 1925 Generalfeldmarſchall v. Hindenburg das 


Amt des deutſchen Reichspräſidenten übernommen hatte, 


wurde keine leichte Bürde auf die Schultern eines Mannes gelegt, 
der ſich bereits 755 einem langen Leben voll Pflichttreue und Hin⸗ 
be im Frieden und Krieg für das Wohl des deutſchen Volkes 
eingeſetzt hatte. Die Geſchichte kennt wenige Beiſpiele, 
in denen ein gleicher Dienſt am Vaterland in ſo hohem Alter ge⸗ 
fordert wurde. In der Anſprache, die ich am Neujahrstage des 
Jahres 1927 an den Reichspräſidenten gerichtet habe, konnte 
bereits in Dankbarkeit und Genugtuung feſtſtellen, daß fh 


ich 
die 


A: 


TN 
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itiſche Leitung in zunehmendem Maße auf einen die ver⸗ 


und Partei⸗ 
gruppierungen um faſſenden Willen zum Wieder⸗ 
aufbau der deutſchen Weltgeltung mit den Mitteln einer eben⸗ 


N 
ý 


f, 


ſoſehr auf die friedliche Verſtändigung wie auf die 


Wahrung der nationalen Würde dachten Politik 
ſtützen dürfte. Der Ruf, mit dem Reichspräſident v. Hindenburg 
bei ſeinem Amtsantritt in feierlich⸗ernſter Stunde das deutſche 


5 
Y 
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Volk über alle Sonderintereſſen hinaus zur Mitarbeit an dem 


Wiederaufbau des deutſchen Gemeinſchaftslebens aufgefordert 
hatte, hat alſo reiche und koſtbare Frucht getragen. Der große 
Gedanke der Volksgemeinſchaft hat in gemeinſamer Arbeit 
des Reichspräſidenten, der Reichsregierung und des Reichstags das 


politiſche und wirtſchaftliche Wollen des deutſchen Volkes in ſtets 


ſtärkerem Maße und weiterem Umfang erfüllt. Das Vorbild aber 
in dieſer ſo erfreulichen Geſtaltung iſt Reichspräſident 
v. Hindenburg geweſen. Wir dürfen und wollen geeint in 


BB, 


4 


iher Liebe zum Vaterland dem Reichspräſidenten am 80. Ges 


durtstag in hoher Ehrerbietung Dank ausſprechen für 


all ſeine Sorgen und Mühen um das Wohl des deutſchen Vater⸗ 

landes. Den Sa € 

fein, wird ihm das deutſche Volk an dieſem Tag dankbar zuerkennen. 
Wie bekannt, hat der Reichspräſident gebeten, bei ſeinem 

80. Geburtstag von koſtſpieligen Feiern abzuſehen. Statt deſſen 

wird nun eine Geld 


ſie zugunſten der Kriegsbeſchädigten und 
hinterbliebenen 


gebnis der Sammlung jo 


ſammlung veranſtaltet, deren Ergebnis 
dem Reichspräſidenten übergeben werden fol, mit dem Vorſchlag, 
Kriegs⸗ 
u verwenden. Hoffentlich wird das Er⸗ 
f fein, daß fie nicht nur den Reichepräſi⸗ 


% 


chönſten Ruhm, Vater des Vaterlandes zu 
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f 
} 


denten, ſondern auch das ganze deutſche Volk ehrt. BR 


ſchaften hielten fih an den Ko 
gewaltigen. 
eine politiſche Verſammlung. Dies iſt auch höheren Orts 


criant worden. Es wird jetzt angeſtrebt, Kommiſſar 


und Kommandeur in einer Perſon zu vereinigen, denn 


an den Kommiſſar als an den All 
Aus einer militäriſchen Formation wurde 
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1 
# 


ö 


von der Idee des politiſchen Aufklärungsführers will 
man in keinem Fall abgehen, da die Armee trotz ſchärf⸗ 


ſtem Militarismus doch auf dem Klaſſenprinzip aufge⸗ 
baut iſt. Die vielen Kriegsſchulen im Kommuniſten⸗ 
ſtaat ſind wohl der beſte Beweis dafür, daß der ur⸗ 
ſprünglich verſchmähte und verlachte Militarismus der 
lapitaliſtiſchen Staaten auch in der Sowjetunion lebt. 
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= Dofener Tageblatt. — 


neu⸗Chorzow in Not. 


Der „Glos Narodu“ bringt folgenden Artikel: „Mir haben im 
Haag den Prozeß um die Stickſtoffabrit in Chorzow ver- 
loren und tragen daran zum Teil ſelbſt die Schuld Dieſe Latſache 
und die Lage des ſchleſiſchen Chorzöw nahe der deutſchen Grenze 
haben die polniſche Regierung bewogen, eine neue Stickſtoff⸗ 
pe prif bei Tarnöw zu bauen, die allgemein ur ler dem 
Namen „Neu-Chorzow“ bekannt. iſt. Die Arbeiten am Bau 
der Fabrik⸗ und Verwaltungsgebäude bei Tarnów Haben ſchon be- 
gonnen. Wir wijfen alle, welche Bedeutung Neu⸗Chorzow für unfer 
Wörtſchaftsleben und für die Landesverteidigung haben ſoll. Im 
Falle eines Krieges wird Neu⸗Chorzow faft die einzige Quelle dar- 
ſtellen, von der wir A ipſtoffe werden beziehen können. 
In Friedenszeiten * eu⸗Chorzow künſtliche Düngemittel für 
unſere Landwirtſchaft produzieren. Es handelt fidh aljo hier um 
ein Unternehmen, das die öffentliche Meinung in höchſtem Maße 
intereſſieren muß. Die neue Stickſtoffabrik wird ſynthetiſches Am- 
moniak und Schwefelſäure produzieren. Für die Herſtellung dieſer 
chemiſchen Produkte haben wir heute in der Welt mehrere Syſteme, 
und zwar das deutſche, das italienische, das franzöſiſche, das ſchwe⸗ 
diſche uſw. Die Direktion von Neu⸗Chorzow prüft die einzelnen 
Offerten, um fir endgültig zu entſcheiden, welches Syſtein in Men- 
Chorzöw zur Anwendung kommen fol. Es beſteht die Klusſicht, daß 
die Frage der Syſtem in nächſter Zeit entſchieden ijt In Ber- 
lin und Warſchau ift nun das unwahrſcheinliche Gericht verbreitet, 
daß die Direkton von Neu⸗Chorzow geneigt fein fol, in ihrem 
Unternehmen das deutſche Syſtem anzuwenden. Das Gerücht iſt 
zwar ſehr unglaubwürdig, aber unſere Informatoren ſind zu ernſt⸗ 
hafte Leute und als Sachberſtändige nur zu bekannt, als daß man 
ihnen keinen Glauben ſchenken ſollte. Man kann nich: verſtehen, von 
welchen Beweggründen ſich die Direktoren von Neu⸗Chorzow leiten 
ließen, wenn fte den Gedanken gefaßt haben, das deutſche Syſtem 
anzuwenden, und zwar in einer eit, da bie eucopätiche Preſſe von 
Nachrichten über eine nicht wohlwollende Haltu Deutſchlands 
Polen gegenüber, und über die Abſicht, einen Waffenkonflikt mit 
Polen e um ihm die wertvollen weſtlichen Woſewod⸗ 


Das Programm. 


Die proviſoriſche Tagesordnung für die 46. Ratstagung des 
Völkerbundes, die am 1. ember unter Vorſitz des chileniſchen 
Vertreters Villegas eröffnet wird, enthält zunächſt die Prü⸗ 
fung der Arbeiten der verſchiedenen Kommiſ⸗ 
ſionen und Organiſationen des Bunde 
malen Teil der Tagesordnung kommt r nicht die Bedeutung 
zu, wie der von der mmlung vorzunehmenden Wahl 
dreier neuer Ratsmitglieder. Nach dem ſogenannten „Rotations⸗ 
ſyſtem“, das im vorigen pA zum erſtenmal zur Anwendung 
lam, waren drei Staaten auf drei Jahre, drei Staaten auf zwei 
Jahre und drei Staaten auf ein Jahr gewählt worden. Die Rais- 
zeit der auf ein Er gewählten Staaten — es handelt fih um 
> Belgien, die Tſchechoſlowakei und San Salvador — ijt nun abge- 
laufen, und es muß dieſe Staaten eine Neuwahl ſtattfinden. 
So viel man bisher hört, wünſcht Belgien wieder als Ratsmitglied 
gewählt zu werden. Zu dieſem Zwecke mü 
neuen Wahlordnung und n dem Beiſpiel Polens, zunächſt mit 
. bon der Völkerbundsberſammlung als wieder⸗ 
wählbar bezeichnet werden. Für die beiden anderen ausſcheidenden 
RNatsmitglieder werden Kandidaturen Finnlands, Dänemarks und 
Kubas genannt, über deren Ausſichten ſich heute naturgemäß noch 
nichts ſagen läßt. Die Wahl der brei neuen Ratsmitglieder er⸗ 


Dieſem rein for⸗ 


müßte es aber, nach der 


folgt diesmal auf drei Jahre; ebenſo werden im en Jahre 
die drei neu- zu lenden Staaten auf drei Jahre gewählt werden. 
5 Was die bef der Tagesordnung 


. ers n Pun 

anlangt, jo find zunächſt die Danziger Fragen zu erwähnen, 
die ebenſo wie das Saargebiet unter „Verwaltungsfragen“ 
erſcheinen. Bei den Danziger Angelegenheiten ſpielt wiederum, 
wie ſchon in der vergangenen Matbtagung, der Transport polni- 
jhen Kriegsmaterials und die Herſtellung von Flugzeugen auf dem 
Gebiet der freien Stadt eine Rolle. Saarfragen betreffen 
insbeſondere den Bahnſchutz, Bergwer n und Entlohnung 
der Arbeiter. Ferner kehrt die Memelfrage wieder. Hierzu 
e Memorandum des Memeler Laub vor, das auf die 
bekannten Beſchwerden der deutſchen erung des Memet⸗ 
landes eingeht. Gegenſtand der Verhandlungen über dieſen Punkt 
werden namentlich die Verſtöße gegen das melſtatut bilden, im 
beſonderen der litauiſche Verſuch. das deutſche Schulweſen zu 


unterdrücken. Allerdings wäre es möglich, daß das Memelproblem 


beide Teile befriedigendes Ergebnis 
fragen in Oſtoberſchleſien werden derum zur Verhandlung 
ſtehen. Hier handelt es ſich insbeſendere um eine vom Deutſchen 
Voltsbund ausgehende und von der deutſchen Regierung unter» 
ſtützte Beſchwerde über die Unterdrückung des Schulweſens in der 
1 Wojewodſchaft Kattowitz. Deutſche 

- Bericht des Wirtſchaftskomitees, deffen Empfehlungen, wie die 
Aufhebung von Ein⸗ und Aus fuhrverboten und «beihränfungen 
und die Vereinfachung von Zollformalitäten, größtenteils auf deut- 


ſche Anregungen zurückgehen. Zum 


itigen. Auch die Schul⸗ 


ntereſſen berührt auch der 


d t Schluſſe feien noch die Be» 
richte über Finanzfragen und über Abrüſtungs⸗ 
7 erwähnt. Unter den letzteren könnte der Bericht über 
die? vorbereitende Abrüſtungskonferenz und über 
die Frage des Inveſtigations⸗ 
langen. 

Weit größere Bedeutung aber als der offiziellen Tagesord⸗ 
nung wird natürlich, wie ſchon auf der Junita: dem inoffi⸗ 
ziellen Teil des Programms, der Ausſprache der Außenminiſter, 
zukommen. Dabei dürfte die außen politiſche Geſamt⸗ 
lage, insbeſondere wiederum das Verhältnis zu Ruß ⸗ 
land, eingehend erörtert werden. Dr. Streſemann wird wahr⸗ 
ſcheinlich u. a. auch auf die Momente hinweiſen, die auf die Dauer 
zu einer Schädigung der Locarno: und Thoiry⸗ 
Politik führen können. Ob und inwieweit die Auseinander⸗ 
ſetzungen mit de Brocqueville und die Orchies⸗ Polemiken zur 
N Sprache kommen, iſt ungewiß. Vermutlich würde die Ausſprache 
j doch nur flüchtig fein, da mit einer Fortſetzung der Debatte über 
3 dieſe Angelegenheiten niemandem gedient ſein kann. Was die 
Frage der Beſatzungstruppen anlangt, ſo ſcheint manches 
Dafür zu ſprechen, daß fie noch vor Genf in Fluß kommen 
75 wird. Man glaubt vielfach, daß man franzöſiſcherſeits nicht die 
0 Abſicht hat, das an ſich innen- und außenpolitiſch ſchon ſohr ſchwie⸗ 
rige Problom zum Gegenſtand einer offenen Feldſchlacht in Genf 
zu machen, daß vielmehr im Laufe der nächſten acht bis zehn Tage 
en wird. Ueber 
nichts Beſtiremtes 


eine gewiſſe Bedeutung er⸗ 


die Truppenver minderung vollzo 
die Höhe dieſer Herabſetzung iſt allerdings 160 
zu erfahren. 

Das deutſche Reichskabinett wird, bevor der Außenminiſter 
nach Genf abreiſt, nochmals zu einer Sitzung zuſammentreten. 
In dieſer Sitzung, die für 25. oder 26. Auguſt in Ausſicht genom⸗ 
men iſt, wird fih das Kabinett im einzelnen mit dem gejanten 
7 Genfer Fragenkomplex befaſſen und Dr. Streſemann vorausficht- 
lich wiederum freie Hand für Genf laſſen. 


N Bi 


Die Tagung des Dölterbundsrates. 


noch in letzter Stunde von der Tagesordnung etzt würde, falls 
nämlich die zurzeit in Kowno ſtattfindenden dlungen 


den Deutſchen ausgeliefert ſein. Im Falle eines Krieges aber 
könnte die Anwendung des deutſchen Syſtems in Neu⸗Chorzom 
Ä Landesverteidigung 
haben, denn ſie würde die Abhängigkeit des wichtigſten Zweiges 
unſerer Kriegsinduſtrie von unſeren unerbittlichen weſtlichen Fein⸗ 
Uebrigens iſt das deutſche Syſtem nach Meinung 
unſerer Informatoren weder beſſer noch billiger, als andere Sy⸗ 
ſteme, und hat zudem die nachteilige Seite, daß es nicht genügend 
Es ſtellt neben der politiſchen Gefahr ſogar ein 
beträchtliches techniſches Riſiko dar. Jeder Techniker wird uns be⸗ 
ſtätigen, daß Neu-Chorzöw nach ſeiner Inbetriebſetzung in den 
erſten Jahren enge Fühlung mit denjenigen Induſtriellen würde 
halten müſſen, deren Fabrikationsſyſtem es annimmt. Wenn wir 
in Neu⸗Chorzow das deutſche Syſtem anwenden, daun werden die 


geradezu kataſtrophale Folgen für die 


den bedeuten. 


ausgeprobt ijt. 


Deutſchen ſtändige Gäſte darin ſein. Iſt das mit Rückſicht auf die 
Landesverteidigung erwünſcht? Nach der Meinung unſerer Infor⸗ 
matoren kann Neu⸗Chorzow nur das Shitem eines der aſſoziierten 
Staaten anwenden, alſo entweder das italieniſche oder das fran⸗ 
zöſiſche Syſtem. Die Anwendung des deutſchen Syſtems würde nicht 
nur einen großen nationalen Schaden, ſondern obendrein einen 
internationalen Skandal bedeuten. Da die Angelegenheit Neu⸗ 
Chorzöws in höchſtem Maße die breiten Kreiſe der Bevölkerung 
intereſſieren muß und die Wahl des Produktionsſyſtems in nächſter 
Zeit entſchieden werden ſoll, geben wir das zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis, um die Frage der Verantwortung anzuſchneiden.“ ~$ 

Dazu bemerkt die „Rzeczpospolita“: „Die verantwortlichen 
Stellen werden zweifellos nicht verabſäumen, die Sache aufzu⸗ 
klären. Sonſt müßte man annehmen, daß die Befürchtungen des 
„Glos Narodu“ bereits vollzogene Tatſache geworden iſt.“ 

a * 

Uns erſcheint das Gerücht, daß man bei der Einrichtung der 
Stickſtoffwerke in Neu-Chrozow, auf die deutſche Fabrikations⸗ 
methode zurückgreift, Er niet fo unwahrſcheinlich und unglaub⸗ 
lich. Wenn ſich das rücht beſtätigen ſollte, ſo würden wir den 
Entſchluß der verantwortlichen Leiter eher als einen Beweis dafür 
anſehen, daß man auch in Polen allmählich beginnt wirtſchaftlich 
u denken. Vielen Leuten bei uns ſcheint nun doch allmählich die 
Einsicht zu kommen, daß fie fidh mit der hyſteriſchen Furcht vor einer 
deutſchen Kriegsgefahr lächerlich machen. Zweifellos ſind für die 
Bevorzugung des deutſchen Syſtems außerordentliche techniſche Vor- 
züge gegenüber anderen Syſtemen maßgebend geweſen, und wir 
können nicht einſehen, warum dieſer Vorteil zum Wohle der ge⸗ 
ſamten Volkswirtſchaft einer lächerlichen Kriegspſychoſe geopfert 
werden ſoll. 5 25 


Uns wird geſchrieben: 

Der Kutſcher Michel Nowak aus Lubsfz war erkrankt und 
wurde von dem Arzt aus Sieraköw, Herrn Dr. Spychalsti be: 
handelt. Da ſich der Zuſtand verſchlimmerte, und der Arzt eine 
entzündliche Magenerkrankung vermutete, ordnete er die Ueber⸗ 
führung des Kranken nach Poznan an, damit dort durch genauere 
Unterſuchung die Krankheitsurſache feſtgeſtellt würde, und nötigen- 
falls eine Operation erfolgen konnte. 2 ; 

Nach telephoniſcher Anweiſung des Herrn Dr. Spychalski ſtellte 
die Krankenkaſſe in Miedzuychöd cinen Ueberweiſungsſchein für das 
Szvital Przem. Panskiego in Poznan aus, der durch Boten abgeholt 
wurde. Der Kranke wurde nun am nächſten Morgen die 60 Rilo- 
meter lange Strecke nach Poznan in einem Auto in das Spital 
gebracht, und mußte dort bei Fieber und großer Schwäche 3 Treppen 
ſteigen. Dann wurde ihm erklärt, daß aus dem Schein nicht erſicht⸗ 
lich wäre, um welche Krankheit es ſich handelte; man befürchte 
außerdem eine anſteckende Krankheit und hätte keinen Platz für 
ihn. 
$ Der den Kranken begleitende Bruder telephonierte ſofort die 
Diakoniſſenanſtalt an, um dort den Patienten einliefern zu können. 
Hier würde ihm aber erklärt, daß Mitglieder der Krankenkaſſe in 
Miedzchöd nicht aufgenommen werden könnten, da die Kran⸗ 
kenkaſſe Miedzych d nicht bezahle. — Im vorigen 
Jahre find 2 Kranke aus Luboſz aus demſelben Grunde dort ab- 
gelehnt worden. ö j 3 

Mit hohem Fieber mußte der Kranke nach Hauſe zurückfahren; 
fein Zuſtand hat ſich infolge dieſer Anſtrengung erheblich ver⸗ 
ſchlimmert. e 5 

Wie iſt es möglich, ähnliche Vorkommniſſe zu vermeiden und 
den Patienten in ernſten Krankheitsfällen die Hilfe angedeihen zu 
laſſen, auf die ſie mit Recht Anſpruch haben? — - 


erin — Š 
Das neue Sejmgebäude. 

Den Bau des neuen Gejmgebäudes unterzieht der „Glos 
Prawdy“ einer ſcharfen Kritik: „Der Bau in der ul. Wiejska ift be- 
kanntlich von einem bejonderen Sejmkomitee, das dazu berufen 
war, die ſchwierigen und unbequemen Arbeitsbedingungen in den 
bisherigen Räumen zu beſſern, in die Wege geleitet worden. Das 
Komitee kam zu der Anſicht, daß der einfachſte Must aus der 
Lage der Bau neuer Räume in der Nähe des gegenwärtigen Sejm 
wäre. Die damit verbundenen Arbeiten ziehen ſich ſchon lange hin. 
Zum 1. Oktober iſt die Fertigſtellung des Abgeordnetenhauſes vor⸗ 

eſehen, das im Stile eines Hotels mit 200 Zimmern erbaut wird. 
Im Erdgeſchoß werden ſich die Reſtaurationsräume, die Kommiſ⸗ 
ſtonsſäle und die Haushaltsſäle befinden; im zweiten Gebäude der 
Hauptſaal der Nationalverſammlung. Dieſes Gebäude wird 
Dezember-fertiggeſtellt fein. Die Friſt hängt von den Privatfirmen 
ab, die die Arbeiten ausführen, namentlich von der Firma, die den 
Marmor liefert. Der gegenwärtige Sitzungsſaal des Sejm ſoll für 
eee wer umgebaut werden: Der Gedanke des Baus von 
zwei großen Gebäuden, die dem alten Gebäude gewiſſermaßen an⸗ 
eklebt werden, erſcheint ſonderlich. In der engen ul. Wieſska, die 
eine Ausſicht und nicht die einem Repräſentationsgebäude, wie es 
der Sejm fein foll, nötige Umgebung beſitzt, wird lange Jahre hin- 
durch der neue Sitz der Nationaſverſammlung im Meer der 
Straßen untextauchen, ohne zur äſtethiſchen Hebung des Stadt- 
bildes beizutragen: Wenn man ſchon fünf Millionen für dieſen 
Zweck ausgegeben hat, dann hätte man ruhig noch weitere fünf 
Billionen zulegen, die Baufriſt um einige Jahre verlängern und 
den Bau an einer Stelle ausführen ſollen, die dem allgemeinen 
Plane der Umgeſtaltung von Warſchau beſſer Rechnung getragen 
hätte, — ein Parlamentsgebäude aufgeführt, das einem Staate 
von 30 Millionen würdig it. Den Herren Abgeordneten war es 
aber um ein neues Gebäude ſehr eilig zu tun, obwohl fic jelhit 
nicht recht wiſſen, warum. Wie der Seim, ſo auch die Pläne und 
ſo auch das Gebäude. X 


verſtimmung in Genf über Litauen. 


In Bölferbundsfreifen beobachtet man mit beſo sg tem Intro 
effe das Berbältnis zwiſchen Memel und Litauen, das 
zu dem bekannten deutſchen Schritt in Kowno geführt hat. Ueber- 
wiegend hatte in den genannten Kreiſen die Ueberzeugung beſtanden 
daß die im Stunt erfolgte Ausſprache zwiſchen den Miniſtern Streſe⸗ 
mann und Wold maras und die daraus erwachſene Beilegung der 
Memel⸗Stireitſache vor dem Völkerbundsrat endgültig geweſen fei. Als 
Chamberlain bei der Abſetzung des fraglichen Punktes von der Tages⸗ 
ordnung bemerite, die Angelegenheit Memel werde hoffentlich in Zu⸗ 
kunft den Völkerbundsrat nicht mehr beſchäftigen war das der Aus» 
druck der Meinung aller Anweſenden. Um ſo mehr bietet die 
Haltung der litauiſchen Regierung Anlaß zu den er⸗ 
wähnten Beſorgniſſen während anderſeits der klare Verlauf der 
Memelsftonvention hinſichtlich Sprachenrechts in Memel keine Zweifel 
beſtehen läßt. Die Ausſicht, daß der Memeler Konflit! friedlich beige 
egt fei hatte die Völkerbundskreiſe befriedigt und niemand er» 
wartete, die Frage nochmals auftauchen zu fehen, 
ob dies nun auf der bevorſtehenden Septembertagung oder erſt im 
Dezember geſchehen werde. ` 


Republit Polen. 
Um die Einberufung des Sejm. 


Geſtern ijt nach mehrtägigem Landaufenthalt der Seim mar⸗ 
ſchall Rataj in Warſchau eingetroffen. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit ijt die Frage der Einberufung des Seim zu einer 
außerordentlichen Seſſion, die in den letzten Tagen in den Hinter- 
grund gerückt war, wieder aktuell geworden. Bisher find 
150 Unterſchriften für die Einberufung des Sejm geſammelt 
(Nationaler Volksverband 101, P. P. S. 35 und Wyzwolenie⸗ 
gruppe 14). Die Zahl der Unterſchriften iſt ausreichend, der Ein⸗ 
berufungsantrag iſt aber noch nicht aufgeſetzt. Wenn der Seim 
im September einberufen werden fol, dann müßte das Schreiben 
an den Staatspräſidenten in dieſen Tagen abgehen. Es 
nerlautet, daß fih der Sejmmarſchall Rataj an den Nationalen 
Volksverband um die Einbringung des Antrages wenden wird. 
Wenn der Antrag nicht bald eingereicht wird, dann wird die ganze 
Angelegenheit der Sejmeinbernfung auf Antrag der Abar- 
ordneten hinfällig. Die Einberufung einer Seimſeſſion 
ſeitens der Regierung iſt erſt in der zweiten Hälfte des 
September wahrſcheinlich. 


Entlaſſung wegen unſtatthafter Agitation. 

Das Finanzminiſterium hat drei 2 dee in Oberſchleſien 
des Poſtens enthoben, und zwar den Oberinſpektor in Myslowitz, 
Soda, den Inſpektor Pawel Klycek aus Tarnowitz und den 
Oberkommiſſar Zygfryd 1 Wie die „Polska Agencja 
Publichſtyczna“ erfährt, ijt die Urſache der Entlaſſung darin zu 
ſuchen, daß die Genannten in der Preſſe eine „unſtatthafte Agi- 
tation gegen die Beſetzung der Weſtgrenzen Polens durch das 
Grenzwehrkorps trieben“. 


Umgeſtaltung des Warſchauer Kriminalamtes. 


Warſchau, 19. Auguft. (AW.) Die Umgeſtaltung des Kri- 
minalamtes der Staatspolizei in Warſchau geht ihrem Ende ent- 
gegen. Es find nicht nur perſonale, ſondern auch organiſatortſche 
Aenderungen vorgenommen worden j 


Eine Radio:Sendeftation in Wilna. 


Wilnaer Blätter melden, daß die Angelegenheit einer Gende- 
ſtation in Wilna aus dem Stadium der Nane herausgetreten ſei, 
und daß der Bau der Station hald vollzogene Tatſache ſein werde. 
Die Wilnaer Station jol im Oktober ihre Tätigteit beginnen. 
Die Lemberger Stadtverordneten verſammlung. 
Warſchau, 19. Auguſt. (A. W.) Ueber die Auflöſung der Stabt⸗ 
verordnetenverſammlung in Lemberg bringt der „Brzegi. Wicca.” 
Nachrichten, die höchtwahrſcheinlich aus a e oa Quelle itam- 
men. Die Tatſache, daß eine e des Innenminiſters über 
die Auflöſung der Stadtverordnete a) ung nicht erſchienen 
ijt, wird damit erklärt, daß die gegenwärtige Stadwerordnetenver⸗ 
ſammlung nicht aus Wahlen berrührt, ſondern ihre Geſchafte 
von dem noch zu Kriegszeiten von der öſterreichiſchen Regierung 
ernannten Regierungskommiſſar Dr. Grabowski übernommen 
hat. Der Stadtpräſident Neumann üßte eigentlich die Funk⸗ 
tionen des Regierungskommiſſars aus, während die Stadtne rord. 
netenverſammlung ſein Beirat war. ausgehend, hat 
das Innenminiſterium dem Wojewoden Bovkowski den Auf- 
trag gegeben, nur eine Aenderung der Zuſammenſetzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung durchzuführen. An Stelle des bisherigen 
Stadtpräſidenten Neumann ſoll Oberſt Dobrowolski als neuer 
Kommiſſar geſetzt werden. n à 5 


Empfänge beim Vizepremier. ; 
Der Vizepremier Bartel empfing geitern den fdhleftfce 
Der epremier Bartel em n 


Wojewoden Dr. Graßyns ki, den pol Patek, 
den porter eee in dre Ma w al 2 = und den Nize- 
vorſitzenden der Warſchauer Stadtverord mmung Sz p o 


tan s fi. g 
Die polniſche Verkehrsdelegation. 


Zur Genfer Verkehrskonferenz it don pelriſcher 
Seite folgende Delegation beſtimmt worden: Profeſſor Antor 
Görski, Vorſitzender, Prof. Leon Babinski, Prof. Mellon und Prof. 
Bogdan Winiarski. 


Vom Miniſterrat. 

Ende nächster Woche tritt der Miniſterrat zu einer | 
zuſammen, in der u. a. die Frage der Beſetzung der Ki 
Wojewodſchaft entſchieden werden fol. 

Die Chapman: Anleihe. 

Der „Kurier Pogzn.“ bringt folgende Warſchaner Meldung 
„Nach Informationen von m ce Quelle wird das Angebot 
Sa e e e aa 

tadt War dom rſchauer J 

Es wird das Material für grundſätzliche Verhandlun 
tet. In dieſen Tagen ſoll man nach hau kommen, um 
mit dem Magiſtratspräſidinm direkte Verhandlungen zu führen. 
Obwohl die Offerte Chapmans nicht die einzige tit, jo ſcheint fte 
doch die realſte zu fein. Die Annahme des Chapman, Angebots 
würde den erſten großen Schritt zur Stillung des Wohnungs 
hungers in der Hauptſtadt bedeuten.“ 


Zum Kongreß der Interparlamentariſchen Union. 

Warſchau, 19. Auguft. (Pat.) Auf dem Komgreb der Inter · 
parlamentariſchen Union; desen öffnung am . d. Mis in 
Paris exfolgt, wird Polen durch f Delegierte vertreten ſein: 
Prof. Dembinsti, Vorſitzender der Delegation, Abg. Bator (Nat. 
Volksverband), Abg. CTzetwertynski (Nat. Volksverband), Vize ⸗ 
marſchall des Sejm bi (Piaſtenpartei), Abg. Koſydarsk, 
(Piaſten), Abgeordneter Naumann (Deutſche Vereinigung), Senn 
tor Poſner (P. P. S.), Ag ski (Nat. Volksverband), Abg. 
Reich (Jüdiſcher Klub) und Delegationsſekretär Stanislaw Caos 


en vorberei⸗ 


nowski. Eipſoe Mitglieder der Delegation befinden ſich bereits im 
Ale? Se, während ſich die übrigen am Sonntag nach Paris be 
gel 


Die Lodzer Arbeitsloſen. 


Arbe ter und Wohlfahrtsminiſter empfing geſtern den 
Lodze wo weden und beſprach mit ihm die Frage der Beſchäftigung 
von Acbeit elo en in Lodz. i 

Eine nene Eiſenbahnverbindung. 

Krakau, 19. Auguſt. (Pat.) Die Angelegenheit der ſtellung 
einer neuen Eiſenbahnverbindung Byſtre— Zakopane ift enftant 
von Verhandlungen zwiſchen der Verwaltung der Zakopaner Güter 
und dem Wofewodſchaftsamt in Kattowitz. Wenn die Verhandlunger 
günſtig auslaufen, dann wird die kleine Station Wilkowice — Buyſtre 
er großen Bahnhof ausgebaut, namentlich für den Güter 
b f 


Gäſte der polniſchen Kriegsmarine. n 

6 19. Auguſt. (A. W.) Am Dienstag treffen in Pugir 
zwei engliſche Waſſerflugzeuge ein, und am Mittwoch werden zwei 
amerikaniſche Torpedoboote im Danziger Hafen einlaufen, um ſpäter 
nach Gdingen zu 21 wo ſie Gäſte der polniſchen Kriegsmarine 


ſein werden. 
Japaniſcher Pejuh in Lodz. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Lodz: „In den nächſten 
Tagen wird die Ankunft des Geſchäftsträgers der ſapaniſchen Ge- 
ſandtſchaft in 8 in Begleitung eines Handelsrates und 
* d erwartet. Die Lodzer Reiſe des japaniſchen Geſchäftsträgers 


7 


cometen, 20. grt soon. Voſener Tageblatt, 


Gottesgerichte. 
Der 10. Trinitatisſonntag iſt der Tag des Gedächtniſſes 
der Zerſtörung Jeruſalems durch Titus. Jeſus hat es kommen 
ſehen, daß Gottes Gerichte hereinbrechen müßten und herein⸗ 
brechen würden über ſeine Stadt und ſein Volk. Und er hat 
Tränen darum geweint, weil dieſes furchtbare Schickſal 
unentrinnbar war. Und warum war es das? Er hat um 
ſein Volk geworben, er hat Sernjalens Kinder ſammeln 
wollen wie eine Henne ihre Küchlein ſammelt unter ihre 
Flügel, wenn fie Gefahr kommen ſieht (Matth. 23, 34—39), 
aber: „Ihr habt nicht gewollt!“ So muß er klagen, das iſt 
Israels Schuld! Darum muß Gottes Gericht kommen. 
Wer Gottes Stimmen nicht hören will und ſich nicht warnen 
läßt, der ſoll ſich nicht wundern, wenn Gottes Gerichte 
tommen. au 
Man ſoll gewiß vorfichtig fein mit der Beurteilung von 
Ereigniſſen als Gottesgerichten. Aber manchmal hat man 
doch den Eindruck ſolcher Gottestaten ſehr deutlich. Vor 
allem aber ſollten wir nicht viel mehr achten auf Gottes 
Warnungsſignale? Es iſt jüngſt wieder irgendwo ein Zug in 
eine Rotte von Eiſenbahnarbeitern hineingefahren, weil das 
Warnungsſignal überhört worden war. Und in unſeren 
Jagen ertönen ſolche Signale laut genug. Nicht nur in Je⸗ 
ruſalem, das jüngſt von einem ſchweren Erdbeben heimgeſucht 
worden iſt. Die zahlreichen Naturkataſtrophen dieſes Jahres 
reden doch eine laute Sprache. Sind ſie nicht Erinnerungen 
Gottes au die völlige Unſicherheit unſeres Daſeins, an die 
tägliche Möglichkeit eines jähen Endes von Menſchenwerk und 
Menſchenglück und Menſchenleben? Gott ruft, Gott lockt, wie 
die Henne ihre Küchlein lockt. Laſſen wir uns rufen, warnen? 
Es liegt nicht an Ihm, wenn einmal ſeine Gerichte uns un⸗ 
vorbereitet treffen. Es liegt an uns: Ihr habt nicht gewollt! 
D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 
; Poſen, den 19. Auguft. 


; Sage mir, was du iſſeſt 

„Sage mir, was du iſſeſt, und ich will dir ſagen, wer du biſt.“ 
So ſpricht ein engliſcher Arzt, der Studien, natürlich tiefgründige, 
gemacht hat über den Einfluß der Ernährung auf den Menſchen. 
Nindfleifch macht, nach dieſem Spetzialiſten, energiſch und mutig, 
Schwennefleiſch erzeugt Peſfimiſten, Hammelfleiſch Melancholiker, 
Kalbfleiſch zerſtört auf die Dauer jede Tatkraft und Widerſtands⸗ 
fähigkeit. Milch und Eier geben Lebhaftigkeit des Geiftes, beſon⸗ 
ders bei de Frauen. Butter macht phlegmatiſch. Honig und 
Süßigkeiten ſind angebracht für Geiſtesarbeiter. Senf ſtärkt das 
Gedächtnis. Dagegen hüte man ſich vor Kartoffeln, fie erzeugen 
Langeweile und Faulheit. i 

Ob's wahr ift? 


Einiges vom Blitz. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Mehrere Tage hat ſchwüles Wetter geherrſcht, ſo daß man 
fehnſüchtig eine Abkühlung herbeiwünſcht. Der Himmel Int uns 
endlich den Gefallen, an einem Nachmittage öffnet er feine Schleuſen 
and fendet Wolkenbrüche herab. Douner und Blitz begleiten das 
ige Naturſchauſpiel. Aengſtliche Gemüter ziehen ſich in die 


se Winkel ihrer Gemächer zurück, weil fte fth hier vor den 
Blitzen geſichert fithlen. j 


Wird nun ein Menſch vom Blitz erſchlagen, jo merkt er nichts 
davon, denn die Geſchwindigkeit und Wirkung des Blitzes ſind ſo 
enorm, daß ſie ihm nicht zum Bewußtſein kommen. Die Dauer 
eines Blitzes liegt meiſt unter ein Tauſendſtel einer Sekunde. Seit 
vielen Jahren werden in Preußen die Todesfälle durch den Blitz 


Vererbung. 


Von Dr. Curt Thomalla. 

„Vom Vater hab' ich die Statur, 

Des Lebens ernſtes Führen, 

Vom Mütterchen die Frohnatur 
iel Und Luſt zu fabulieren!“ 
Als Goethe dieſe Verje miederſchrieb, ahnten weder er noch 
die Welt etwas davon, daß in dieſer hier angedeuteten Vererb⸗ 
barkeit körperlicher und geiſtiger Nac eine im Pflanzen⸗ 
und Tierreich, ebenſo wie für den Menſchen zutreffende © e feb- 
mäßigkeit herrſche. Ein einfacher Auguſtinermönch, Gregor 
Mendel, der in einer Realſchule in Brünn den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterricht erteilte, hat die Naturgeſetze erforſcht, die Henie 
ſeinen Namen und ihm zu einer Weltberühmtheit gemacht 
haben, während er Zeit ſeines Lebens unbeachtet blieb, vielleicht 
ſelbſt die Tragweite ſeiner Entdeckung nicht überblickte, von den 
Fachgelehrten ſeiner Zeit nicht berfianden wurde und als Unbe⸗ 
kannter verſtarb. Mit der genialen Folgerichtigteit und der une 
belrrbaren Zielſicherheit, wie fte oft derartigen Köpfen eigen ift, 
batte er mit den primitiven Mitteln ſeines Kloſtergärtchens den 
Nachweis zu erbringen vermocht, daß die vererbbaren Eigenſchaften 
einer Pflanze oder eines Tieres und zwar des bäterlichen und 
mütterlichen in gang beſtimmten, geradezu mathematiſch errechen⸗ 
baren Verhältniszahlen beider Rachkommenſchaftwieder 


hier zu weit führen, yai die Einzelheiten, Kompli⸗ 
amten Vererbungstherorie 

das nach dem längſt vergeſſenen 
hr nabhängig von ein⸗ 
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lichkeit und en 55. 
er ommen zu erzeugen. Und 


. "a ijt die Zahl dieſer Nachkommen ſtets im Ver- 


ſind ungebändert, eine 
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fungsreger 
it aber nur ei 
Dane ei eine, deren 
ichkeit, beid die belden anderen enthalten nach wie vor die 11 5 
lichkeit, beide Arten weiterer Nachkommen zu zeugen, 0 
fommi es, daß deren Nachkommen wiederum im Verhältnis 8:1 
bänder igw: ſchaft abet find, und auch bei ihnen verteilt ſich 
die Nachkommenſchaft abermals im entſprechenden Verhältnis. 

Kompliziert man dieſes Verhältnis noch dadurch, daß man 
Miſchſormensentſtehen läßt, ſo wird es no ch deutliche r. Zum 
Beijpiel gibt es eine rote und eine weiße Primel, deren Kreuzung 
ergibt eine roſa Primel, deren Samen aber bringt 25 Prozeut rote, 
50 Prozent roſa und 25 Prozent weiße Primeln. Aus den Samen 


verfolgt. 
vier bis fünf Getötete; das ergibt für das heutige Preußen 
rund 180 Perſonen. Hauptſächlich findet man die Opfer bei der 
Landbepölkerung, während ſie im Freien arbeitet. Im Jahresdurch⸗ 
ſchnitt fand man im alten Preußen 1230 zündende und 443 kalte 
Blitzſchläge. 

Die Verheerungen, die der Blitz anrichten kann, ſind mitunter 
bedeutend. Iſt die elektriſche Spannung zwiſchen zwei Wolken oder 
zwiſchen dieſen und der Erde groß genug, ſo entſteht ein elektriſcher 
Funke, der Blitz, der manchmal eine Länge von 10 Kilometern und 
darüber hat. Wir unterſcheiden im allgemeinen Linien⸗ und 
Flächenblitze. Der Linienblitz verfolgt vor unſeren Augen 
ſeinen Weg, während der Flächenblitz ein allgemeines Aufleuchten 
der Wolken, die ihn verdecken, bewirkt. Die Blitze bilden nicht etwa 
Zickzacklinien, ſondern haben runde Biegungen und zahlreiche Ver- 
äſtelungen, gleich einem Hauptfluſſe mit ſeinen Nebenflüſſen. Iſt 
der Blitz nur ſchwach, ſo bringt er häufig bloß eine Erſchütterung 
hervor; man ſpricht dann von einem kalten Schlag, wobei gewöhn⸗ 
lich keine Zündung eintritt. Entlädt ſich eine der Erde nahe⸗ 
ſtehende elektriſche Wolke plötzlich gegen eine höhere, ſo vereinigen 
ſich die Elektrizitäten wieder, die durch die nähere Wolke in den 
Gegenſtänden der Erdoberfläche verteilt waren. Es entſteht ein 
fogenannter Rückſchlag, der tödlich wirken kann. 

Ein zuweilen auftretende Entladungsform iſt der Kugelblitz, 
der eine runde Geſtalt hat. Iſt ſchließlich der Blitz ſo weit ent⸗ 
fernt, daß man den Tonner nicht mehr hört, ſo ſpricht man von 
einem Wetterleuchten. Die Farbe der Blige ift ſehr ver⸗ 
ſchieden: weiß, gelb, rot, blau, violett und grün; rote und blaue 
Blitze treten am häufigſten auf. Der Blitz erhitzt auf ſeiner Bahn 
in hohem Grade die Luj und treibt fte exploſionsartig augein 
ander, wodurch der Tonner entſteht. 


Neue Vermögensſteuerraten. 


Nach Anordnung des Finangminifteriums find in Verfolg der 
bisherigen Anordnungen folgende weitere Zahlungen auf die Ver⸗ 
mögensſteuer zu leiſten: And 

a) Zahler der erſten und dritten Gruppe mit einem Ver⸗ 

mögen über 10000 Zloty haben die bisher geleiſteten Zah⸗ 
lungen aufzufüllen bis zur Geſamthöhe des veranlagten 
Vermögensſteuerbetrages, ausſchließlich Kontingentzuſchlägen. 

b) Zahler der zweiten Gruppe (Handel und Gewerbe) 
mit einem Vermögen über 10000 Zloty haben die bisher 
geleiſteten Zahlungen aufzufüllen bis zur Hälfte des ver⸗ 
anlagten Vermögensſteuerbetrages einschließlich Kontingent⸗ 
uſchlägen. l ] 

Dis ah den Beſtimmungen zu a) und b) zu leiſtenden Zah⸗ 
lungen ſind zu gleichen Teilen am 15. November d. Is. und am 
15. Januar des nächſten Jahres fällig. 

Diejenigen Steuerzahler, die auf Grund früherer Zahlungen 
die bisherigen Anforderungen überzahlt hatten, erhalten die über⸗ 
zahlten Beträge auf die nach der neuen Anordnung fälligen Zah⸗ 
lungen angerechnet. 


Vorſicht vor Kreuzottern. 

Beim Sammeln von Pilzen und Beeren empfiehlt es jid, nicht 
barfuß zu gehen, da namentlich auf moorigem Boden Kreuzottern 
vorhanden ſein können und auch in der Gegend von Poſen 
bekanntlich nicht ſelten fiid. Die Kreuzotter beißt nur, wenn fie 
angegriffen wird, doch vormag ihr Biß bereits innerhalb einer 
Stunde zu töten. Untrügliche Kennzeichen der Kreuzotter find der 
kurze, breite, nach hinten ſcharf abgeſetzte Kopf, der kleine Schuppen 
trägt, und die Form der Hautſchuppen, die nicht glatt ſind, ſondern 
in ihrer Mitte einen deutlich hervortretenden Längskiel tragen. — 
Das Schlangengift bewahrt auch noch nach dem Eintrocknen, z. B. 
in den Schuhen jahrelang ſeine gefährlichen Eigenſchaften. Schon 
auf die äußere Haut gebracht, erregt es Brennen und Blaſen⸗ 
bildung, ſeine ganze verderbliche Wirkung offenbart es aber erſt, 
wenn es direkt ins Blut übergeht. Die am häufigſten auftretenden 
Vergiftungserſcheinungen jind Ermüdung mit raſchem Sinken aller 
Kräfte, begleitet von Erbrechen und von Blutungen aus Naſe, 
Mund und Ohren; mit unerträglichen Schmerzen verbundene An⸗ 
ſchwellung des gebiſſenen Körperteiles, die jih oft auf die benach⸗ 
barten Teile und ſchließlich auf den ganzen Körper vevbreitet. In 
andern Fällen auch äußerſte Unruhe, heftiges Atmen, Krämpfe 
der roten gehen nun fortlaufend nur rote, aus dem der weißen 
fortlaufend nur weiße Primeln hervor. Dagegen hat der Samen 
der 50 Prozent roſa Primeln die Fähigkeit, erneut wieder rote, 
weiße und ebenſoviel roſa Primeln hervorzubringen. 

Mam muß ſich dieſe Regeln und Geſetze einmal genau über⸗ 
legend durchdenken, um die eigentlich ſo ungeheuer ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Geſetzmäßigkeit folden Erhganges zu begreifen. Gleich⸗ 
zeitig aber überkommt uns ein Ahnen von dem rätſelhaft Geheim⸗ 
nisvollen, das in jedem Organismus, Pflanze oder Tier, ſchlum⸗ 
mernd ruht. Was alles iſt in dem Keim eines jeden Organismus 
enthalten! Von Generationen her hat ſich Erbmaſſe übertragen, 
durch Generationen hindurch vererbt und in irgend einem Nach⸗ 
kommen dieſes Pflanzen-, Tier⸗ der Menſchengeſchlechts kommt 
irgend eine Veranlagung, irgend eine Fähigteit, irgend eine Ent- 
faltungsmöglichkeit wieder zum Durchbruch. Und wir haben die 
Möglichkeit, folder Geſetzmäßigteit nachforſchend, nicht nur rück⸗ 
ſchauend Vererbungsforſchung zu treiben, ſondern auch in die Zu⸗ 
kunft vorausblickend das Auftreten beſtimmter Erb- und Familien⸗ 
eigenſchaften zu erwarten. 

Es iſt ohne weiteres klar, wie auch nur eine oberflächliche 
Beſchäftigung mit dieſen Gedankengängen anregend und befruch⸗ 
tend auf all unſer Denken einwirken muß. Oder ſagen wir beſſer, 
mie es einwirken könnte, wenn wir mit Menſchen ſo expert⸗ 
mentieren könnten wie mit Pflanzen und Tieren. Oder wenn 
wir e ſeit Jahrzehnten, Jahrhunderten, jedenfalls 
ſeit langen ne rationen betrieben hätten, jo wir auch beim 
Menſchen Geſetzmäßigkeiten und unabweisbare Erbanlagen ſchon 
überblicken könnten. Leider aber ift Familienforſchung, Erbkunde 
und 1 bern TA AT noch ein recht gerere und bisher 
ſtark vernachläſſigtes Gebiet. ohl wiſſen wir, daß 
es beſtimmte hervorſtechende N gibt, deren Vererbbar⸗ 
keit außer Zweifel iſt. Zum Beiſpiel in der berühmten Familie 
des Sebaſtian 10 Me fünf Generationen hervorragend begab⸗ 
ter Muſiker nachweisbar. — Ebenſo wiſſen wir von beſtimm⸗ 
ten Krankheiten nicht nur, daß ſie vererbbar ſind, ſondern auch 
bereits genaueres. Sehr intereſſant iſt da beſonders die ſoge⸗ 
nannte Bluter⸗Krantheit. Sie zeichnet ſich aus durch eine ſchwere 
Gerinnbarkeit des Blutes, ſo 2R, bei geringfügigen Ber- 
letzungen ſchnell und leicht der Verblutungstod eintreten tann. 


Dieſe Krankheit iſt beſonders unheimlich, weil jte äußerlich in’ 


keiner Weiſe erkennbar ift, doch unabweisbar vererbt wird, aber 
nur auf die männlichen Mitglieder einer Fami⸗ 
lie. Die Töchter eines bluter⸗kranken Vaters tragen die Ver⸗ 


erbbarkeit dieſer Krankheit in fih, ohne ſelbſt daran zu 


e der Natur, da ſonſt 
eſchlechtsreife ber ⸗ 
80 t ſolch eine Angehörige einer bluter⸗kranken 
Familie aber wieder Söhne, fo fing diese wieder bluter⸗krank 
el Her 4928 iran, jo geringfügigen blutenden Verletzung hochgra⸗ 
ährdet. i 8 25 

Wir wiſſen vor allen Dingen, daß beſtimmte Geiſteskrank⸗ 
heiten erblich ſind. Es gibt wohl in keiner Nervenklinik und in 
keinem Irrenhaus Krankengeſchichten, in denen nicht aus der Er⸗ 
hebung der Familiengeſchichte erbliche Belaſtung mit Sicherheit 
hervorgeht. Wir wiſſen natürlich auch, daß die keimſchädigende 


leiden — eine weiſe Vorſor 
jedes weibliche Weſen nach ſeiner 
bluten würde. 


Beilage zu Nr. 188 


n, unfreiwillige Entleerungen. Das ſicherſte 
Mittel gegen Schlangenbiß ift, unter allen Umſtänden den Ueber- 
tritt des Giftes in das Blut zu verhindern, alſo ſogleich nach dem 
Biſſe das verwundete Glied gründlich, möglichſt mehrmals zu 
unterbinden, ferner die Wunde zu erweitern und dadurch den Blut⸗ 
auslauf zu verſtärken, wobei Ausſaugen viel hilft. Jedoch hüte 
man fih, dieſes Experiment mit wunden Lippen auszuführen. Wuz- 
brennen der Wunde mit glühendem Eiſen oder brennender Zigarre 
wird ebenfalls empfohlen. Als innerliche Mittel gibt man Brech⸗ 
mittel. Eine unübertreffliche Werkung hat auch ſtarker Alkohol 
(Rum, Kognak, Nordhäuſer, beſonders Champagner); ein gründ⸗ 
licher Rauſch begegnet den Wirkungen des Schlangenbiſſes erfoig- 
reicher als alle anderen Mittel. j 
Mijjionsjeft des Kirchkreiſes Birnbaum. 

Es wird immer mehr Sitte in unſern evangeliſchen Gemeinden, 
die Staatsfeiertage als Feſttage evangeliſchen Glaubenslebens zu D > 
gehen. So hatte die Gemeinde Zirke für Montag. den 15. d. Mts. zu : 
einem Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes Birnbaum ein⸗ a 
geladen. Als in der Morgenfrühe ſtarker Regen einſetzte, glaubte 
man nicht, daß der Tag fo intzaltsvoll werden würde, wie er ge⸗ 
worden iſt. ? 

Den Feſtgottesdienſt um 10 Uhr leiteten die Birnbaumer 
Boſaunen mit erfreulichem Können ein. Den Orgeldienſt hatte 3; 
Pfarrer Walter⸗Neuſtadt übernommen, der Zirker Kirden« 
chor gab ſein Beſtes. Nach der Eingangsliturgie, gehalten von Paſtor 
Dene Pinne hieit Oberpfarrer Student ⸗Rawitſch die Feſtpredigt 
über Prediger 11. 1. Wir treiben Miſſion, weil es der Herr geboten 
hat, den Heiden zum Heil und unſern Gemeinden zum Segen. In 
lebendiger Weiſe wurde aus dem Reichtum der Miſſionserfahrungen. 
gerade auch der Nachkriegszeit, veranſchaulicht. was der große Miſſiona⸗ 
mann Prof. Guſtav Warned geſagt hat: „Nicht die Miſſion lebt von 
der Kirche. ſondern die Kirche von der Miſſion.“ In einer 2. Anſprache 
über 1. Petri 2, 6—8 ergänzte Paſtor Grothaus das Geſagte: 
Miſſion well nicht Kultur bringen, ſondern Rettung. Nur wer die 
Kraft des Glaubens ſelbſt erfahren hat, kann Miſſion treiben, er kann 
aber dann nicht anders, er muß es tun. So wird Aeußere Miſſion 
und Innele Miſſion eine Einheit, beides innerſte Miſſton, Umge⸗ 
ſtaltung der Seele zu Gottes Ebenbild. Nach einem freien Gebet 
erteilte Superintendenturverweſer Füterbock⸗ Birnbaum den Segen. 

In die klaren Fenſter des vor e gelegentlich des 15 
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jährigen Beſtehens der Gemeinde aufgefriſchten Gotteshauſes leuchtete 
1 Ah durch Regen die Sonne hindurch, wie ein Gleichnis der 
leidüberwindenden Kraft unſeres Glaubens. 

Am Nachmittag die Nachverſammlung mußte wegen 
des unſicheren Wetters in der Kirche gehalten werden. Eine Be⸗ 
ſprechung mit den Kindern der Gemeinde über das Heilandswort 
„Kommt ber zu mir alle, die ihr 3 beladen feid“, gehalten 
von Oberpfarrer Student und eine Miſſionsgeſchichte erzählt von 
Paſtor Grothaus, Poſaunenvorträge, ein Chorlied, 3 ockſce 
Miſſionsgedichte, von Töchtern der Gemeinde ausdrucksvoll vorge⸗ 5 
tragen, bildeten den Inhalt dieſer Veranſtaltung. Ein Schäler über { 
reichte dem Vertreter des Landesverbandes für Miſſion mit einem j 
vom Ortspfarrer verfaßten Gedicht den Ertrag einer Sammlung der 
Kinder der Gemeinde Zirke und der Diözeſe in Höhe von 171.70 zt, 
Der Ertrag der Kollekken war 200 zt. Auch dieje Veranſtaltung Bes 
ſchtoß ein Gebet des Superintendenten des Kirchenkreiſes. 

Als die Gemeinde das Gotteshaus verließ mit ſeinen hellen Farben 
und den Gedenktafeln, auf denen die kunſtgeübte Hand der Pfarrfran 
die Namen der Gefallenen unter das Kreuz inmitten von Roſen ge j 
jtellt hatte, und emen Blick auf den ſchönen Pfarrgarten mit feinen 
herrlichen Rojen und vielen Stauden warf, da hatten wohl alle denn 
Eindruck das war ein Tag reichen Segens. Nicht, wir müſſen ; 
Miſſion "treiben, ſondern wir darfen es zu Gottes Ehre und 
unferem Segen. 2 ei 
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Hu-Renorierug wid sehnali un Tachgemäß ansgelühri. 


ällen die Veranlagung, Leden, körperliche Beſchaf⸗ 
ni eit, Emp reitſchaft für die Seuche vererbt. Darum 
ind die Kinder Tuberkulöſer in weit erhöhtem Maße gefährdet und 


n zum Opfer, das ihre 


Ganz beſonders leicht nachweisbar ift. ferner die Erbanlage 
bei allen verbrecheriſchen, aſozialen und moraliſch minderwertigen 
e er Derartige Fälle können ja, weil fie die Akten der 
Polizei, der Gerichte, der Arbeitshäuſer. N e und Irren⸗ 
häuſer füllen, am leichteſten nachgewieſen und Generationen lang 
rückwärts verfolgt werden. Es ift für den Uneingeweihten nicht 
nur erſtaunlich, ſondern geradezu erſchreckend, was für Ge- 
fahren ſozialer und volkswirtſchaftlicher Art ſich bei dieſem 
zwangsläufigen Vererben niederer und gemeingefährlicher Inſtinkte 
ergeben. Beſonders gefährlich iſt die Verſchleppung minderwertiger 
Erbanlagen, weil derartig geiſtig tiefſtehende Individuen ohne die 
geſunden und normalen Hemmungen ihres Trieblebens geradezu 
ungeheure Nachkommenſchaft in die Welt gu ſetzen 
pflegen. Aus Amerika, wo die Vererbungsforſchung ſtärker als 
ei uns im Vordergrund des Intereſſes ſteht, ſtammen folgende 

iſpiele: EN 
on einem gewiſſen Abraham Markus, einem geiſtig min⸗ 
derwertigen Keſſelflicker, wurden im Jahre 1888 107, im Jahre 
1916 371 direkte chkommen gezählt. 24 Progent ſtarben im EN 
frühen Kindesalter. Von den übrigen ſind 111 ſicher feſtgeſtellt 
als Verbrecher, Säufer, Vagabunden, Schwachſinnige und ſexuell $ 
Minderwertige. Eee 

Von einer im Jahre 1827 verſtorbenen Bordellwirtin wurden zu 
gleicher Zeit 800 Nachkommen feſtgeſtellt, von denen 700, aijo 
87,5 Prozent, beſtraft waren. Die eßkoſten für dieſe Familie 
allein betrugen drei Millionen Pfund Sterling. Allein 37 Nach⸗ 
Bee aus dieſer „feinen Familie“ wurden mit dem Tode 

rart. ; j 1e 

Ein ganz beſonderes Beiſpiel von Vererbungsgeſchichte iſt die 
Familie Kalliklak. Der Stammvater, ein geſunder un, 
hatte ein uneheliches Kind mit einem ſchwachſinnigen Mädchen. 
Später verheiratete er ſich mit einer geſunden Frau. Die 
Nachkommen jenes unehelichen degenerierten Kindes betrugen 715 
Perſonen, von denen 428, alſo rund 60 Prozent, Schwachſinnige, 
Degenerierte, Proſtituierte, Säufer und Verbrecher waren. Die 
Ehe mit der geen Frau brachte 7 geſunde Kinder hervor, von 
denen zur gleichen Zeit 602 Nachkommen abſtammten. Unter dieſen 
waren im ganzen nur. 2 Trinker und 1 Syphilitiker, alfo 0,5 Pro⸗ 
igent der Geſamtzahl. : DA 

Es wäre nun ſehr verfehlt, derartige Mitteilungen über Bers 
erbungsfragen als intereſſante Senſationen aufzufaſſen, ohne 
Rückſchlüſſe auch auf uns und unſer geſundes und nor⸗ 
males Leben zu ziehen. Denn, wie ſchon erwähnt, nur 
die beſonders hervorſtechenden vererbbaren Eigenſchaften 
fallen zunächſt auf. Noch it ja die Beobachtungsgabe für vererb⸗ 
bare Eigenſchaften und für die Geſetzmäßigkeit ihres Auf⸗ 
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X Nebhühnerausfuhr. Nerhühner dürfen bis zum 
4. Beptember wach Dentſchband nicht ausgeführt rg 

x Ordensverleihungen. Das Offioterkreuz des Ordens der 
PP.. er Aek Miratdin r Poſen⸗ 


Bee feiner ef 175871 uud der 
t 


X chen Konſulats. Der 
2 2. Ordnung 
— owskt, wird 


Konſulats nach Breslau verſetzt. 

x bung der ri digen Gewer rn. Am 
15. d. Mts. tft der Zahlungstermin der verlegten Raten der Gewerbes 
ſtener für den Umſaß 2. Bierteljahres dieſes Jahres abgelaufen. 
Im Zuſammenhang damit find die Finanzbehörden 15 wangs⸗ 
Eintreibung der nicht entrichteten Anzahlungen einſchließlich der geſetz⸗ 
lichen Zinſen und Vollſtreckungskoſten e Um daher die 
Zahlung größerer Summen zu verhindern, liegt es im eigenen Inter⸗ 
zſſe der Steuerzahler, die Beträge ſchnellſtens zu begleichen. 

x Ein wichtiges Urteil in Mietsſachen hat das Höchſte Ber 
waltungsgericht in Warſchau gefällt. Ein Hausbeſitzer klagte auf 
Exmiſſion, weil der Mieter mit 2 Monatsraten im Rückſtande war. 
Ler Mieter entſchuldigte fih damit, daß er für Februar nur noch /¼ 
ſchulde, der März aber noch nicht abgelaufen ſei. Das Höchfte Gericht 
entſchied: es fei gleichgültig, od der Rückſtand aus ganzen Raten oder 
Teilen beſtehe, auch müſſe berüdfichtigt werden, daß die Raten im 
voraus, d. h. an jedem Monatserſten zu entrichten ſeien, die aus⸗ 
geſprochene Exmiſſton fei zu Recht geſchehen. 

x Mehr Straßendiſziplin. Wiederholt ift Mage darüber geführt 
worden, daß der Fuhrverkehr auf öffentlichen Wegen, insbeſondere 
auf den Landſtraßen, durch die Nichtbeachtung der Straßenverkehrs⸗ 
vorſchriften den Schnellverkehr gefährde. So kann beobachtet 
werden, daß die Pferdefuhrwerke ſtatt ganz rechts zu fahren, ode: 
die für fte angelegten ſogenannten Sommerwege zu benutzen, riid- 
ſichtslos die Straßenmitte innehalten. Auch die Gleichgültigkeit der 
8 gen die Verkehrsvorſchriften beeinträchtigt den Ver⸗ 
kehr. Insbeſondere in der Nähe von Großſtädten fahren Radfahrer 
einzeln oder in Trupps mitten auf der Straße oder der falſchen 
Straßenſeite und wechſeln oft erſt im letzten Augenblick zur rich⸗ 
tigen Seite herüber. Wie oſt iſt durch dieſes ſchlechte Verhalten der 

te und Radfahrer ein Unglück verurſacht worden. Im 

ntereſſe einer erhöhten Verkehrsſicherheit feien Radfahrer und 
Fuhrwerksleiter darauf ae daß ſie verpflichtet ſind, die 
rkehrsvorſchriften imanje en. Außer daß fie ſich und ihr Giger- 
tum in Gefahr bringen, können fie auch mit Polizeiſtrafen belegt 
werden 


X Pilzkrankheiten bei Weinreben. Wie im Vorfahre, Hat ih 
auch deer Jahr die Pilzkrankheit bei den Weinreben eingefunden. 
Bei dieſer epidemiſchen Krankheit zeigen die Blätter und unreifen 
Trauben zunächſt eine gewiſſe Mattigkeit im Ausſehen, worauf ſie in 
Kürze braun werden und gelt i en völlig verkommen. Bei recht⸗ 
zeitiger Erkennung der e iſt eine Heilung durch ein Beſpritzen 
mit einer Kupfervitriol⸗Kalklöfung ſehr gut zu erreichen. Darum prüfe 
jeder Gartenbeſitzer aufmerkſam, ob fein Eingreifen erforderlich tjt. 
Da ein Sichüberlaſſen den erkrankten Weinſtock ungemein ſchwächt 
muß gegen die Krankheitserreger energiſch vorgegangen werden. weil 
im entgegengeſetzten Falle die Ertragsfähigkelt desſelben für das 
künftige Jahr ſtark herabgeſetzt wird. 

X Radio-Brieftelegramme nach Amerika. Im Verkehr mit den 
Vereinigten Staaten iſt eine neue Art von Privattelegrammen zu 
8 Preiſen „via Radio Warſchau“ eingeführt worden, 
logen. Radio⸗Brieftelegnramme (Zeichen: R. L.). Dieſe können 
zwiſchen 6 Uhr abends und 7 Uhr morgens in allen Telegraphen⸗ 
ämtern aufgegeben werden, die zu dieſer Zeit tätig find, Tele⸗ 
phoniſch können dieſe Brieftelegramme nicht aufgegeben werden. 
Nähere Auskunft über die Bedingungen und Koſten dieſer Brief⸗ 
telegramme erteilen die Poſt⸗ und Telegraphenämter. 

X Händlerinnen mit „Kirſchſaft“. Frauen aus Kongreßpolen 

ehen in den kleinen Städten der Wojewodſchaft von Haus zu 
— und bieten zu „billigen“ Preiſen echten Kirſchſaft an. Die 
Flaſchen ſind ſchön verkorkt und ſollen den Saft von reinen Kirſchen 
enthalten. Bei der Oeffnung der Flaſchen ſtellt man aber feſt, daß 
man ſtatt Kirſchſaft einen „ſehr verdünnten“ Kirſchſaft, der gar 
keinen Geſchmack hat, vor ſich hat 
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genügt es, wenn unter den Hunderttauſenden, die 
1 wenigſtens ſchon einzelne, zuerſt 
ende, dann Hunderte, aus freien Stücken ſich ents 
ſchließen, von ihrem Ehepartner die Vorlegung eines derar⸗ 
tigen Geſundheitszeugniſſes zu fordern. Dann werden die Fälle 
ſich mindern, in denen man zwar nach den ſozialen, geſellſchaft⸗ 
lichen, pekuniären und perſönlichen Verhältniſſen des Anderen ge⸗ 
nau forſchte, aber über ſeine Geſundheit und die charakte⸗ 
riſtiſchen Erbeigentümlichkeiten ſeiner Familie 
nichts wußte. Dann werden immer weniger Gpileptiker, Dege⸗ 
nerierte, Pſychopathen, geiſteskrank Belaſtete, tuberkulös Vorbe⸗ 
ſtimmte oder nicht Ausgeheilte, Syphilitiker oder ſonſtige zur Fort⸗ 
une Ungeeignete Ehen ſchließen und Kinder zeugen, Dabei 
jet nur kurz erwähnt, daß in einigen amerikaniſchen Staaten bë- 
reits die künſtliche und operative Unfruchtbarmachung verbrecheri⸗ 
ſcher Degenerierter geſetzlich eingeführt iſt. — Kommen 
wir allmählich fortſchreitend durch dieſe einſichtsvolle und ver⸗ 
ſtändnisvolle Mitarbeit des gongen Volkes, ſchließlich auch getra⸗ 
gen von einer verſtehenden Mitarbeit durch geieklie Vorſchriſten 
und Zwangsmaßnahmen, zu einer Reinigung und Geſundung, in⸗ 
dem wir den lebenskräftigen und entwicklungsfähigen Nachwuchs 
Rn, Bi Entſtehung minderwertigen, lebensunfähigen und 
die Allgemeinheit belaſtenden Nachwuchſes ausſchalten, dann wer⸗ 
den alle mehr und mehr ſich ſteigernden ſozialen Laſten, die größ⸗ 
tenteils verſchwendet und nutzlos vertan find, auf ein Mindeſt⸗ 
maß beſchränkt werden. Dann werden wir vor allen Dingen der 
Gefahr entgehen, daß die ungeheure Fruchtbarkeit Minderwertiger 
die Hochſtehender an Zahl überwuchern und verderben. Nur auf 
dieſem Wege der „Volksaufartung“, der wohlverſtandenen Raſſen⸗ 
bugiene werden wir es vermeiden, daß der jo häufig prophezeite 
„Untergang des Abendlandes“ durch Degeneration der alten Kul⸗ 
turvölker zur Wahrheit werden wird. 3 


Hermann Heife über den Geiſt der Seit 


Die ausgezeichnete Wochenschrift „Die Literariſche Welt“ hat eine 
Sondernummer über die deutſche Jugendbewegung herausgegeben, zu 
der Hermann Helle enen Voripruch beigeſteuert hat, den wir mit ber 
fonderer Genehmigung des Verlages Ernſt Rowohlt⸗Berlin nach⸗ 
ſtehend zum Abdruck bringen. Die Ausführungen des Dichters ers 

ſcheinen uns um fo bedeutungsvoller, als in ihnen der feſte Glaube 
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gemacht. N 
X Ein heftiger Zuſammenſtoß erfolgte geſtern nachmittag 1% 
Uhr in der Cybinaſtraße zwiſchen einem Militärkraftwagen und einem 
Fuhrwerk aus Zabikowo. Das letztere ging dabei in die Brüche 
und wurde auf den Bürgerſteig gegen eine Laterne gefchleudert, deren 
Helm herabgeſchleudert und zertrümmert wurde. 

X „Dankbarkeit“. Geſtern abend gegen 7 Uhr ſprach im Hauſe 
Przeczulca 3 (fr. Wittelsbacherſtr.) ein Arbeitsloſer um eine Gabe an. 
Das Dienſtmädchen bot ihm Eſſen an, das der Bettler in der Küche 
mit Dank entgegennahm. Bald bemerkte die gütige Küchenfee. daß 
ihr Gaſt ſilberne Löffel aus der Küche ſtahl. Kurz entſchloſſen eilte 
ſie an den Fernſprecher und benachrichtigte die — Der Löffeldieb. 
der Morgenluft witterte, bequemte ſich aus freien tüden, feine Beute 
wieder herauszugeben. Inzwiſchen traf aber berelis ein Schutzmann 
ein, der den „dankbaren? Mann feſtnahm. Es handelt ſich um einen 
obdach⸗ und arbeitsloſen Arbeiter Franz Krau ſe. \ 

X Irrtümlich in den Verdacht des Diebſtahls geraten war, 
wie fich hinterher einwandfrei herausgeſtellt hat. ein Witold Szpo⸗ 
tanski, der, wie in der Sonntagsausgabe berichtet wurde, unter 
dem Verdacht der Beteiligung an einem Geſchäftsdiebſtahl in der 
Waſſerſtraße 11 feſigenommen worden ift. Szpotanskt kommt., 
wie von der Polizei einwandsfrei feſtgeſtellt worden, als Täter 
keinesfalls in Frage. Japa 77 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in einem Laden Allerheiligen · 
ſtraße 4 aus einem Korbe eine Handtaſche mit 14 21 einer Nideluhr, 
5 Schlüſſeln und einer Quittung über 2 Trauringe im Geſamtwerte 
von 88 zł; aus einem Pferdeſtall Schifferſtr. 21 ein Pferdegeſchirr im 
Werte von 70 21; aus einer Laube an der ul. Rolna (fr. Ackerſtr.), 
zwei photographiſche Apparate 9X 12 im Werte von 250 zł; aus 
einer Wohnung ul. Strufia 3 (fr. Parkſtr.) ein Reisekoffer ein Gummi- 
mantel, 2 Paar Beinkleider, 3 Damenkleider im Werte von 370 zt; 
im Warteſaal 4. Klaſſe des Hauptbahnhofs „wel Koffer mit Kleidungs⸗ 
und Waſcheſtücken für 600 21. ý 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Freitag, früh + 1,26 Meter, gegen + 1,22 Meter geſtern früh, 

X Vom Wetter. Heute. Freitag, ruh waren bei klarem 
Himmel und ſtarkem Winde 16 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Sonnabend, 20. Auguſt. Evang. Verein junger Männer. 6 Uhr: 
Volkstüml. Turnen. Si 

Sonnabend, 20. Auguſt. Radfahrer⸗Verein, nachm. 6.55: Ab⸗ 
ahrt mit der Bahn nach Birnbaum. Rückkeyr Sonntag abends. 

Sonntag 21. Auguſt. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr 
Zuſammenſein und Bibelbeſprechung. 

Sonntag. 21. Auguſt. Mannerturnverein⸗Poſen, vorm. 8 Uhr: 
Leichtathletit. Spiele. ; 


— x g^ 
Aus der Wojewodſchaft Polen. 3 

* Argenau, 18. Auguft. Am Montag ſchlug der Blitz in 
eine mit Viktoria⸗Erbſen diesjähriger Ernte gefüllte Scheune des 
Gutes Markowo, Eigentum des e v. Chlapowski 
in Paris. Zehn Minuten darauf bildete die ganze aus Holz er⸗ 
baute lammenmeer, von dem die umliegenden 
e bedroht wurden. Zur Löſchaktion waren 
erſchienen. Nach mehr⸗ 
81 lokaliſieren. Der 
Slot geſchätzt. Zum 


une ein 


Hölle ſtill zugrunde. 

Noch andere wieder — fi ihnen Le Rilke — 8 das 
Leid auf ſich. unterwerfen ſich dem Schickſal und wehren ſich nicht 
dagegen, wenn fie ſehen, daß die Krone. welche andere Zeiten für ben 
Dichter hatten, heut zum Dornenkranz geworden ijt. Bel dieſen 
Dichtern tft meine Liebe, fte verehre ich, ihr Bruder möchte ich fein, 
Wir leiden, aber ohne zu proteſtieren und zu ſchimpfen. Wir erſticken 
in der für uns nicht atembaren Luft der Maſchinenwelt und der bar⸗ 
bariſchen Notdurft, die uns umgibt, aber wir löſen uns nicht vom 
Ganzen, wir nehmen dies Leiden und Erſticken an als unſern Teil 
am Weltgeſchick, als unſere Sendung, als unſere Prüfung. Wir 
glauben an keines von den 1 dieſer Zeit, nicht an das der 
Diktatoren noch an das der Bolſchewiken, nicht an das der Protefforen 
noch an das der Fabrikanten. Aber wir glauben, daß der Menſch 
unfterblich iſt und daß ſein Bild aus jeder „ geneſen, 
aus jeder Hölle geläutert wieder hervorgehen kann. ir glauben an 
die Seele, deren Rechte und Bedürfniſſe. wenn auch noch fo lange 
und ſo hart unterdrückt. niemals ſterben tönnen. Wir ſuchen unſere 
Bert nicht zu erklären, nicht zu beſſern, nicht zu belehren, ſondern wir 
uchen ihr, indem wir unfer eigenes Leld und unſere eigenen Träume 
enthüllen, die Welt der Bilder, die Welt der Seele die Welt des Gr 
lebens immer wieder zu öffnen. Diefe Träume find zum Teil arge 
Angſtträume, dieſe Bilder find zum Teil grauſige Schreckbilder — wir 
dürfen fie nicht verſchönern wir dürfen nichts weglügen. Wir dürfen 
nicht verhehlen, daß die Scele der Menſchheit in Gefahr und nah am 


Abgrund iſt. Wir dürfen aber auch nicht verhehlen, daß wir an ihre 


Unſterblichkeit glauben.“ 
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mit 3,50—20 zł. 


der Blitz die 2Zjährige Katarzyna Klarenbach. 
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Kirchenkollekte am Sonntag, 21. d. Mts. für der 
Evangeliſchen Verein für Siechenpflege. 
Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich 

St. Petrikirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, 8: Gottes- 


dienſt. P. D. Greulich. 

St. Paulikirche. Sonnta & 10: Gottesdienſt. P. Hammer. — 
Mittwoch, 8: Bibelſtunde. Derſelbe. — Amtzmwode: Deri. 
— Werktäglich, 7%: Morgenandacht. — Freitag, 26. Auguſt, 
. 3 Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilſe von 

Pauli. 5 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 
= m en E a 7: Blautreuzitunde — Mittwoch, 6: Bibel- 

unbe. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Brum- 
mad. — Montag, 4½: Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe. — 
M i t 5 2. 7%: Jungmädchenkreis. — Wochentags, 74: Morgen⸗ 
anda 

Schwerſenz. Sonntag, 3: Gottesdienſt. P. Brummack. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 8: Wochen, 
ſchluß. P. Sarowy. — Sonntag 10: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Ev.-luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag. 9%: Predigt⸗ 
gottesdienſt (Kirchweihtag) mit Hlg. Abendmahl. Beichte 9 Uhr. 
P. Dr. Hoffmann. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag. 8: Zuſammen⸗ 
fein und Bibelbeſprechung. — Montag und Mittwoch: 8: 
Poſaunenchor. — Donnerstag, 7½ : Monatsverſammlung. — 
Sonnabend, 6: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulica 
Mateiti 42). Sonntag, 5˙½: Jugendbundſtunde E. C. 7: 
Evangeliſation. — reitag, avds. 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
iſt herzlich eingeladen. 


Glück herrſchte während des Brandes kein großer Wind; nur litten 
die Löſcharbeiten, wie faſt immer auf dem Lande, unter Waſſer⸗ 
mangel. 

Birnbaum, 18, Auguft. 
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* Grejen, 18. A Beim Rangieren geriet geſtern frü 
der Bahnbeamte Boleslaw Ry drew ki, tyi bee 35. 
mit dem linken Fuße zwiſchen die Schienen, fo daß der Wagen 
über ihn wegging und ihn auf der Stelle tötete. — Während des 
Unwetters am Dienstag nachmittag zündete der Blitz einen 
Schober mit 87 Fuhren Getreide auf dem Rittergut Winiary und 
äſcherte ihn ein. Am Dienstag fand man die Leiche des 
Streckenwärters Jan Mitula unweit Dalki auf der Strecke 
Gneſen —Wreſchen; er war bon einem Giterzuge überfahren 
worden. — Während des Gewitters am Sonnabend erſchlug 


tigam 


2 


* Goſtyn, 18. Auguſt. In der Nähe von Zhtowiecko er» 
trank beim Baden der 20 jährige Wirtsſohn Grzes⸗ 
kowiak. i 

* Liſſa i. P., 18. Auguſt. Auf ein 70fähriges Bejt Hen 
des Geschäftes konnte 1 die über die Liſſaer Kreisg hinaus 
bekannte Firma W. Rothe, Markt 21. zurückblicken. Im Jahre 
1857 wurde das Uhren⸗ und Goldwarengeſchäft von dem 
Vater des gegenwärtigen Inhabers, Wilhelm Roche, gegründet, dem 
es gelang. das von ihm begonnene Unternehmen auf reſpektable Höhe 
zu bringen. Nach dem Tode des Vaters übernahm 1893 der jetzige 
Inhaber, Arthur Rothe, das Geſchäft und führte es im Sinne des 
alten Herrn weiter. # 

S. Rogafen, 17. Auguſt. Am Garbatkaer Wege unweit des 
Bahnhofs werden zur Zeit mehrere Einfamilienhäuſer 
gebaut, die zum Teil bereits unter Dach ſind. 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Thorn, 19. Auguſt. Die „Deutſche Rundſchau“ berichtet: Die 

von einem Mord verſetzte die Bewohner von 


Im Chauſſeegraben am Wäldchen, neben dem Gall bans 

t i i ‚STrährigen Klemp- 
alski tot, mit Stichwunden liegen. Der Vorfall 
i ſich mit feinem Bruder, 


Aufregung. 


ner Anton Bef 
wurde bald aufgeklärt: Rafalski begab 


den einem Feldwebel aus Thorn, zu feinen Verwandten nach Leibitſch. 
Da der Feldwebel am anderen Tage Dienſt hatte, brachte ihn fein 


älterer Bruder Anton bis zur Chauſſee, wo ſie auf den Briefträger 


Adam Pola⸗ 
nowski, und den Landwirt Marcin ſtießen, die aus Kon 
. vom Ablaß kamen. Beide Parteien waren wahrſchein⸗ 
ich angetrunken, und ſo kam es zu einer a i, wobei der 
Briefträger ein Taſchenmeſſer zog u Klempner 

i n n. Der 
ſo er einem 
wurde. 
p 1 wee 
ans. 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Mari. urück. Auf dem We 
wurde er in der Nähe der — = 
ihm die Koffer und die 
fort der Poligei 

auf die 


Waren 
ach der 


kommen. 
Warſchau, 18. Auguſt. Der Erbe eines der bekannteſten 
der N A EE guos 
merkwürdi 4 
tit 


Auch Gräfin erkrankte, hat 
gem Krankenlager wieder erholt. . 

e 18. Auguſt. Wie bereits berichtet, trieb in der 
letzten Zeit in der Umgegend von Zakopane ein Bär ſein Unweſen. 
Erſt neuerdings hat er wieder ein 14 jähriges Mädchen zers 
riffen und einen 18fährigen Goralen ſchwer verletzt. 
Nach einer groß angelegten Treibjagd ift es nunmehr gelungen, den 
Bär zu erlegen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen 19. Auguſt. en Diebſtahls von 108 Flaſchen 
Branntwein bet einer Frau Biermann wurde Jozef Gren ⸗ 
dziekt zu 12 Monaten, Mitmanski und Sylweſter 
he zu je eek ae Be 6Monaten 

rau Antonina Polchen wegen erei zu 2 Wochen 
Gefängnis verurteilt. $ a 
* Pleſchen, 18. Auguſt. Wegen Beleidigung des Sekre⸗ 
tärs der Nationalen Arbeiterpartei Winows ki verurteilte das 
hieſige Gericht den ſozialiſtiſchen Agitator Stefan Dwcezarel 
in Siedlemin, Kreis Jarotſchin, zu 250 z} bzw. 25 Tagen Gefäng⸗ 
nis und Veröffentlichung des Urteils in zwei Blättern. 


Bis zum 15. September d. J. empfehlen wir zur Subſkription 
Heinrich von jeſchi 


Deutſche Geſchichte 


in 5 Lexikonbänden, gebunden. 
Statt 107 Goldm. für nur 30 Goldm. 
und Beſtellungen 
ordia $p. 


Wir bitten diefe ggintige Gelegenheit zu benutzen 
au uns zu richten. Buchhandlung der Drutarnia 
Akc. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


C 


Nr. 187. 


Handelsnachri chien. 


Vorläufige Ernteaussichten dieses Jahres. Auf Grund von Be- 
richten aus der Landwirtschaft für den 1. August hat das Statistische 

auptamt die vorläufige Produktion der vier wichtigsten Getreidearten 
Wie folgt berechnet: Weizen 13.8 Millionen dz, Roggen 59.8 Millionen 
dz, Gerste 17.1 Millionen dz, Hafer 32.6 Millionen dz. Die Berech- 
nungen sind auf Grund des Saatenstandes noch vor der Ernte auf- 
gestellt worden. In den Berechnungen sind vorläufig noch nicht die 
durch Hagel angerichteten Schäden berücksichtigt, da das Statistische 
mt bisher hierüber keine genügenden Daten besitzt Daher müssen 
obengenannte Zahlen als vorläufig betrachtet werden und können schon 
in nächster Zeit grössere Aenderungen erfahren. Trotzdem kann der 
adcharakter der diesjährigen Ernte als vollkommen geklärt ange- 
se} günstigen Bedin- 


& 


zungen, mit Ausnahme der südwestlichen Teile Polens, wo häufige 
egenfälle den Beginn der Ernte unmsglich- machten. Im weiteren 


i Die Ernte begann unter ziemlich 
Sa hat sich aber auch dort das Wetter gebessert, so dass man 
d 


hen werden. 


annehmen kann, dass die Ernte im ganzen Lande unter normalen Be- 
dingungen vor sich gegangen ist. 
P Eine neue Getreidepolitik nach Verlängerung des Ausiuhrzolles für 
Roggen. Wegen der umfangreichen Diskussionen, die die Getreide- 
politik unserer Regierung in der letzten Zeit hervorgerufen hat, hat 
sich ein Vertreter der „A.W.“ an den Abgeordneten und General- 
sekretär des Verbandes polnischer landwirtschaftlicher Organisationen, 
Herrn Gościcki, gewandt, der über diese Angelegenheit folgendes 
erklärte: „Die Erfahrungen der vergangenen Jahre haben gezeigt, 
dass wir nur in sehr ertragreichen Jahren einen Ge- 
treideüberschuss haben, der dann ausgeführt werden kann und 
dass in Jahren mittlerer Ernteergebnisse die Produktion den 
Innenbedarf gerade deickt, und wir dann nicht ausführen 
können. Trotzdem exportieren wir jedes Jahr grössere oder kleinere 
Mengen Getreide, so dass wir nachher gezwungen sind, wieder 
einzuführen. Der Grund für diesen unnatürlichen Export ist 
darin zu suchen, dass die Landleute im Herbst grössere Ausgaben 
taben, und das Getreide zur Deckung dieser Ausgaben verkaufen 
müssen. Unsere Aufnahmefähigkeit ist aber aus Kapitalmangel zu 
schwach, um das in Mengen angebotene Getreide im Inlande zu be- 
halten. Beim Herbstexport erzielt der Landwirt einen Weltgetreide- 
preis nach Abzug der Transportkosten, während wir wiederum für 
später eingeführtes Getreide Weltmarktpreis plus verschiedener Aus- 
gaben zahlen müssen, was natürlich einen viel höheren Preis 
ergibt, Der Herbstexport ‚der bei uns wiederum einen Frühlingsimport 
nach sich zieht, ist also für unsere Handelsbilanz und für unsere Pro- 
duzenten und Konsumenten sehr schädlich. Daher haben die land- 
_ wirtschaftlichen Organisationen schon seit langem die Regierung auf 
die Anwendung solcher Mittel aufmerksam gemacht, die dieser Ange- 
legenheit eine bessere Grundlage gibt. Derartige Mittel sind: Kre- 
diterteilung zegen Hinterlegung von Getreide, was das Angebot 
seitens der Landleute einschränken würde, Stärkung der Auf- 
nahmefähigkeit unseres Inlandsmarktes durch Bildung von Ge- 
treidereserven, und Aufkäufe, die schon getätigt werden, wenn das 
Getreide noch auf dem Halın ist. Der Entschluss der Regierung, 
Getreidereserven zu schaffen, ist also nur eine Verwirklichung der 
von der Landwirtschaft schon seit langem in den Vordergrund ge- 
Schobenen Forderungen.“ 

Steuernachlässe für die Landwirtschaft. Um den von Hagel ge- 
Schädigten Landwirten zu helfen, hat das Finanzministerium ange- 
ordnet, die Eintreibung der laufenden und rückständigen Gebühren 
fur die Grundsteuer bis zum 1. 10. 1928 einzustellen. Von dieser Ver- 

tigung können landwirtschaftliche Betriebe Gebrauch machen, die 
durch obengenannte Ursache Schaden bis zu 40 Prozent erlitten 
haben. Auch die Eintreibung anderer Steuerrückstände soll mit 
grösster Nachsicht vorgenommen werden. i 
. Preisermässigung für Superphosphat. Wie wir erfahren, haben 
die Superphosphatfabriken beschlossen, den Preis für Superphosphat 
bei Waggonladungen weiter zu ermässigen. Der neue Preis beträgt 
ir, Dirschau 12.96 Zloty bei Abnahme bis zum 31. Juli 1927 und 
13.12 Zoty bei Abnahme nach dem 1. August 1927. Landwirte, die 


1 Zeit Superphosphat zu höheren Preisen eingekauft 
* = soliton daher von den betreffenden Firmen eine e 
Preisrednzierung for 


Zolinachlass für Salpeterkalk. Durch Verordnung der daran inter- 
essierten Behörden ist die Gültigkeit des Zollnachlasses für Salpeter- 
kalk bis auf weiteres verlängert worden. 
Die „Orbis“ nheit. Die Gründung einer neuen Finanz- 
zur Führung des Reisebüros „Orbis“ hat in der Presse die 
iedensten Kommentare hervorgerufen. Um Klarheit in dieser 
Angelegenheit zu erhalten, hat sich em Vertreter der „A. W.“ an eine 


0 em es an Kapital zur Durchführung rationeller 
mangelt, hat an eine Finanzgruppe gewandt, welche die 
2 Ocsellsche „Compania Italiana del Turismo” ver- 

Anteile der „Orbis“ zum Kauf angeboten. Nach einer 

italienisch Verhandlungen ist ein italienisch-polnisches Konsortium mit 

R enischem Anteil von 40 Prozent gegründet worden, während der 
est der Anteile in polnischen Händen verblieben ist. Das neu ent- 

Standene Konsortium kat daraufhin bei dem Verkehrsministerium sein 

Angebot eingereicht, in dem es sich verpflichtet, 62 Filialen in allen 

grösseren europäischen Städten einzurichten. Die polnischen Anteile 

sind grösstenteils im Besitze des Grafen Michat Tarnowski, des 

Fürsten Franciszek Radziwiłł und des Herausgebers des „Ilustro- 

wany Kurjer Codzienny" in Krakau, Marjan Dąbrowski. Am 

16. d. Mts. ist in Warschau der Vertreter der italienischen Finanz- 

e Direktor Michele Oro, eingetroffen. Seitens der polnischen 

Die ende an den Verhandlungen Direktor Slesinski teilnehmen. 
1 en Verhandlungen mit dem Verkehrsministerium begannen 


ee Bemerkenswert ist, dass für ord- 
| die italieni- 


schen Staatsbahnen garantieren 


+ fa 
Gar Kae meita da ia inr Kalienlsohes 


sich zieht, deren man so oft andere F; 

Man fragt sich erstaunt, warum denn italan dene N 
Vergrösserung der polnischen Handelsilotte, Kohlenkonzern 

„Robur“, auf dessen Anregung die polnisch-skandinavische Transport- 

gesellschaft gegründet worden ist, hat auf Grund eines Vertrages mit 

der Regierung die Schaffung eines eigenen Schiffsparkes begonnen. 

Als erstes Schiff dieser Gesellschaft ist der Dampfer „Robur“ mit 


Auslegung des Gesetzes 
114 und 154). 2. Tabak- 


850 Zollvor- 
ero 
„ Handels- und Landwirtschaftsminister vom 1. Ta uny über 


ikaten und einigen 


n 
11 


Fi 
262, 
Juni f 0 

Jeu über die Höhe, bis zu welcher Wertpapiere als Kaution vom 


í z Verordnung der Arbeits-, Finanz- und Kriegsministers vom 13. Juli 
pier Kapitalisierung der Kriegsinvalidenrenten. 

stattgehabneltszeit in Oberschlesen. i 

Verbandes lot Konferenz der Vertreter des Christlichen Metallarbeiter- 

U schaitskreise eine die offiziellen Stellen und an die Interessierten Wirt- 


en nchlesischen Metallindustrie die Rückkehr zum 


= Wirtschaftsverhältnisse nötig Dee ea und N 


5 Zum Lemberger Bauarbelterstrel 215 
A und Baugehilfenstreik hat sich in den en Ma — 75 1 RETA 
s aden er r versuchten il Streikenden an 
g en Stellen der Sta ie noch arbeitende; altsa 

k von den Gerüsten zu entfernen, P Baliarböiter gewaltsam 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 19. August Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Złoty. 
Weizen (neuer) . 47.00—48.00 
Roggen (neuer) . 37.0U—38.00 


Marktgerste . „ 32.0)—34.00 
Hate: (neuer) . . . 33.00—34.50 


Roggenmehl 65 %) 59.00—60,50 | Weizenkleie . . 25.00—26.00 
Roggenmehl (70%) 57.50 59 0 Roggenkleie . . 25.00 — 26.00 
Weizenmeh (65 °, ) 74.09 76.00 Rübsen . 54.00 - 56 00 


Braugerste . . 36.00-33.00 Tendenz: ruhig. 


Warschau, 18. August. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg fr. Ladestation (fr. Warschau): Kongr.-Roggen 681/687 
gl 116/117 f hol 39.25—38.85—39, pommerscher Roggen 687 gl (117 f 
hol) 38.25, Grützgerste 36, Roggenkleie 22—24. Umsatz 340 To. 
Tendenz ruhig. : 

Lemberg, 18. August. An der hiesigen Warenbörse deckt das 
Weizenangebot die Nachfrage, während das Angebot in Hafer und 
Roggen stark die Nachfrage überwiegt und die Preise daraufhin fallen. 
Für andere Artikel fehlt jegliches Interesse. Tendenz weiterhin fallend. 
Notiert wurde: Neuer Domänenweizen mit Lieferung bis zu 3 Tagen 
43.25—44, Roggen 36.50—37, Hafer 28.50—29.50, Roggen- und Weizen- 
kleie netto ohne Sack 20.50—21. 

Danzig, 18. August. Amtliche Notierungen für 50 kg in Danz. 
Gulden. Weizen 128 f hol, neuer 13.75, Röggen 11.75, Futtergerste 
11—11.50, Braugerste 11.50—12, Raps 19-—19.30. Zufuhren nach Danzig: 
Gerste 15, Roggen 25, Hülsenfrüchte 30, Saaten 25 To. Im Privat- 
handel wird notiert: Weizen 124 f hol 13—13%, (schwach), alter 
Roggen 118 f hol ohne Umsatz, neuer 118 f hol 11.75, neue Futter- und 
Wintergerste 10.75 11.25, neue Braugerste 11.50—12, Hafer, ‚kleine und 
Viktoriaerbsen ohne. Umsatz. Rogzgenkleie 9, Weizenkleie 9.75, Raps 
18.25-18.50, neues Weizenmehl 60% 36.25, altes Weizenmehl „000“ 
ohne Auslandsbeimischung 49, altes Weizenmehl mit 25%- Auslands- 
beimischung 50.50 Danz. Gulden für 100 kg fr. Station Danzig. 

Bromberg, 18. August. Grosshandelspreise loko Bromberg 
für 100 kg in Zloty. Heu lose 7—8, gebunden 8—10, Stroh lose 34, 
gepresst 4—6, Häcksel 8-10. 


Kattowitz, 18. August. Exportweizen 52—54, Inlandsweizen 
48.50 — 50.50, neuer Exportroggen 44—46, Inlandsroggen 40.75-42.75, 
Export- und Inlandsgerste 38—40, neuer Inlandshafer 38—41, neue 
Sommergerste 39—42, Leinkuchen 47.50 49.50, Sonnenblumenkuchen 
43.5045. 

Lublin, 18. August. Das Lubliner Landwirtschaftssyndikat 
notiert: Neuer Roggen 38, Weizen 47, Gerste 36, Hafer 35 Zloty für 
100 kg fr. Ladestation. Tendenz fest. 


Hamburg, 18. August. Notierung, für Auslandsgetreide, cif 
Hamburg in holl. Gulden für 100 kg: Weizen Tendenz fest. Mani- 
toba 1 17, II 16.65, 11] 15.60, Baruso 70 kg August 14.90, Hardwinter I 
15.10, Amber Durum 15.40, donauruss. Gerste 11,90, Roggen Western 
Rye I 11.20, II 11.25, südruss. 11.35, Mais La Plata loko 8.80—8.85, 
La Plata August 9.05, September 9.05, Oktober 9.17%, Hafer Tendenz 
fest, Leinsaat La-Plata August 19,05, September 19.05. 

Berlin, 19, August. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, September 276.50—277, 
Oktober 275, Dezember 275. Tendenz: fester. Roggen: märk. 222 
bis 226, September 236.50-—235.75, Oktober '235.50—235, Dezember 235 
bis 234.25. Tendenz: befestigt. Gerste: Sommergerste 220—265, 
Wintergerste 202—208. Tendenz: ruhig. Hafer: märk, Sep- 
tember 210. Tendenz: fest. Mais: 192—194. Tendenz : ruhig. 
Weizenmehl: 35.25—57. Tendenz: jest. Roggenmehl; 31.10—32.85. 
Tendenz: etwas fester. Weizenkleie: 15.25—15.50. Tendenz: fest. 
Roggenklele: 15. Tendenz: fest. Raps: 280—285. Viktorlaerbsen: 
40—48. Kleine Speiseerbsen: 24—27. Futtererbsen: 21—22. Pe- 
Iuschken: 21—22. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Lupinen, 
blau: 14.75—15.75. Rapskuchen 15--15.20. Lelnkuchen: 21.10 21.30. 
Trockenschnitzel: 1313.35. Soyaschrot: 19.90 — 20.40. Kartoffel- 
flocken; 22— 22.50. 


Produktenbericht. Berlin, 10. August. Die heutigen Aus- 
landsmeldungen zeigten keine einheitliche Tendenz. Auch bei den 
Cifofferten waren die Forderungen für Weizen etwas ermässigt, wäh- 
rend sie bei Roggen unverändert und eher fester lauteten. Liver- 
pool brachte schwächere Notierungen. Hier fehlte infolge des regne- 
rischen Wetters in Brotgetreide das Angebot vollkommen, und auch 
die Provinz wird nicht mehr so reichlich beliefert werden. Die Ver- 
käufer haben Schwierigkeiten, ihre Schlüsse zu erfüllen. Die Preise 
für ganz nahe Ware konnten etwa um 2 Mark anziehen. Auch am 
Lieferungsmarkt waren die Preise um 1—1% Mark höher. Das Mehl- 
geschäft lag bei gestrigen Preisen unverändert, wobei auch Roggen- 
mehl wieder leichter zu verkaufen ist. Per Herbst beginnt sich 
Interesse zu zeigen. In Gerste werden bei kleinem Geschäft die 
besseren Qualitäten weiter bevorzugt. In Hafer ist das Angebot 
kleiner geworden. Forderungen lauteten dementsprechend 
höher. In Mais hat sich heute in Erwartung der Erhöhung der Sprit- 
preise ziemlich lebhaftes Geschäft entwickelt. 

Chicago, 17, August. Schlussbörse in Cent für 1 bushel. Ter- 
minpreise: Weizen Sept. 142%, Dez. 147%, März 150%, Mais Sept. 
112, Dez. 115%, März 119, Hafer Sept. 48, Dez. 51%, März 54%, 
Roggen Sept. 9594. Dez. 99%. Preise loko: Weizen Redwinter II 141, 
Hardwinter II 141%,gemischt Nr. II 14174, Hardwinter II 141%, gelber 
Mais Nr. II 113%, weisser Mais Nr. H 112, weiser Hafer II 50, Mal- 
ting Gerste 73—84. 7 

Molkereierzeugnisse. 


Lublin 18. August. Am hiesigen Butter- 


markt ist das Interesse etwas gestiegen im Zusammenhang mit der’ 


starken Nachfrage seitens der Exporteure und andererseits mit der 
kleinen Zufuhr. Der Verband der Eier- und Moikereigenossenschaften 
in Lublin notiert: Tafelbutter (Grosshandel) 6 Zloty, im Kleinhandel 
6.60 Złoty für 1 kg. Tendenz fest- 

Eier. Sosnowitz, 18. August. Notiert wird für prima frische 
Eier, 1 Kiste, enthaltend 24 Schock 200—210. Złoty. Tendenz ruhig. 

Berlin, 18. August. Notierungen für 1 Stück: Frische Inlands- 
eier über 55 Gramm 1134-12 Pig., unter 55 Gramm 10% Pig. grosse 
Auslandseier 12%, normale 9%—11, kleinere 84-9. 

Baumwolle. Bremen, 18. August. Amtliche Notierungen in 
Cent für 1 lbs. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Ge- 
schäft. Amerik. Baumwolle loko 21.52, Oktober 21.04—21.04, Dezem- 
ber 21.21-21.17 (21.18-21.17), Januar 21.30—21.24 (21.24), März 21.43 
bis 21.40 (21.41), Mai 21.81 21.47 (21.48), Juli 21.48-21.42 (21.43). 


‚Vieh und Fleisch Posen, 19. August. (Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommission.) 
Es wurden aufgetrieben: 10, Rinder, 215 Schweine, 66 Kälber, 


37 Schafe, 405 Ferkel, zusammen 733 Tiere, 


Man zahlte für das Paar Ferkel 50—70 zł. — Wegen geringen 


Auftriebs nicht notiert. 


Vieh und Fleisch. Danzig, 18. August. Amtliche Notierungen 
für 50 kg Lebendgewicht in Danz. Gulden: Ochsen vollfl. jüng. 44—48, 
Bullen gem. höchsten Schlachtwertes, jüng. 50—52, andere gemästete 
vollil. 43—46, fleischige 37—40, schlechtere 25—30, Kühe vollfl. höch- 
sten Schlachtwertes, jüng. 48—52, andere vollil. oder gemästete 40 
bis 45, fleischige 27—36, schlechtere 15—18, Färsen vollfl. gemästete 
52—55, vollfl. 45—49, fleischige 35—40, Fresser und mässig genährtes 
Jungvieh 32—38, Kälber I. Sorte 85—88, II. 55—70, III. 30—40, Lämmer 
und jüngere Hammel 44—48, mittlere Lämmer, ältere gemästete Ham- 
mel und gut gemästete Schafe 38—42, fleischige 28—35, schlechtere 
18-23, Schweine über 150 Kilo Lebendgewicht 78—80, über 120 Kilo 
75-477, über 100 Kilo 72—74, unter 100 Kilo Lebendgewicht 68—71. 
Marktverlauf belebt. Der Auftrieb vom 8. bis 15. August betrug: 
Rinder 373, Kälber 144, Schafe 375, Schweine 915. 

Metalle und Metallwaren. Berlin, 18. August. Preise in Rmk. 
für 100 kg: Elektrolytkupfer. Lieferung sofort, cif Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam 127%, Zink in Remelted-Platten übl. Handelsgüte 50% 
bis 51%, Original-Hüttenaluminium 98—99% 210-214, Reinnickel 
98--99% 240280, Antimon Regulus 90—95, Gold im Freihandel 2.80 
bis 2.82, Platin im Freihandel 8-9 Rmk. für 1 Gramm. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 19. August, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.28 zł, 
100 schweizer Franken 171.69 zł, 100 französische Franken 34.81 zł, 
100 deutsche Mark 211.48 zt und 100 Danziger Gulden 172.30 zł. 

Die Bank Polski zahlte am 18. August für Goldmünzen: Rubel 
4.59, Reichsmark 2.12, tschechische Kronen 1.81, latein. Münzeinheit 
5 Dollmar 8.92, engl. Pfund 42.47. türk. Pfund 39.32, schwed. 
rone 2.39, hall. Gulden 3.95, verschiedene Dukaten 20.42 und für 
1 Gramm Feingold 5.93. Für Silbermünzen: Rubel neu gestempelt 
2.66, Rubel alter Stempel 2.22, Reichsmark 0.74. Münzunion 0.62, 
tschechische Krone 0.61, Fünfkronenstück 0.63, Fünffrankenstück 0.66, 
1 Gramm Feinsilber 0.148 zt. 

Der Złoty am 18. August 1927. 
11.20, Riga 63, Prag 377%, Bukarest 18.15. Czernowicz 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Zürich 58, London 43.50, Neuyork 
17.98. 


ar A ml an, 


Sonnabend, 20. August 1927, 


Devisenparitäten am 19. August. 

Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig 8.95, 

Reichsmark: Warschau 212.89, Berlin 213.10, 

Danz. Gulden: Warschau 173.39. Danzig 173.61, 

Goldztoty: 1.7230 zł. 

Ostdevisen. Berlin, 19 August 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 825 — 47.025, Große Zioty-Noten 46.80 47.20, Kleine 
Zioty-Noten —.—. 100 Rm. 212 65—213 56. 


ERTEILEN D 
Posener Börse. 
19.8. 18. 3. 


8% Oblig. miasta 
Poznania. . s.. 
3% und 4% Posener 
Vorkriegspfandbr. 


19. 8. 18. 3 


5% Pożyczka Prem. 60.50 60.01 
60.00 62.00 


61.00 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. 

100 2) . 84.00 
H. Cegieiski (50 z) . 
C. Hartwig (50 ft.) 48.00 
Dr. R. May (1000 M., 94.00 

Pozn. Sp. Drzewna 
1.05 


(1000 M 
Unja (12 zt)...... 23.00 23.00 
1.05 


90.50 90.50 
49.50 49.25 

49.00 49.00 
4% Posen. Prov. -Obl. 

m. deutsch. Stempel 94.00 
8%, dol. listy bonn. 

Ziem. Kredvt. ... 94.00 94.50 
6% listy zbo2. Pozn. 

Ziemstwa Kredyt... 22.4 22.50 
5% Pot. konwers, «e — 61.50 
Arkona :1000Mkı .. 3.00 — 

Tendenz: behauptet. 


— 22.50 


Wytworn. Chemiczna 


(1000 Mk.) er. 1.05 


Warschauer Börse. 


19:58:11::18: 38, 19.8.1 18. 8. 
35.081135 06% 


26.51] 26.5) 


126.00| 125,95 
172.48| 172,47 


Devisen (Mittelk. 
Ari, ol.“ 
Amsterdam . | 358.50] 358.48] rag ee 
3erlin*) „ . . f 212.80] 212.78 Stockholm 
London. 43.48% 13.481, [Wien 
Neuyork „. 93] 3.93 Zürich s-e - 
) über London errechnet. 
Tendenz: Wien fester, Rest behauptet. 


Effekten: 19 8. 18.3. 

Konwers. Kol. . +. 61.00 61.00 V. P. F. Cukru 
5% rem]. “02. Dol. 60.00 59.50] W. T. K. Wegiel 
80% „, P. Konwers. 99% 62.00 Nobel (50 2). 
50 * 62.00 — Cegielski ,... ... 
30% Po2. Dola .. 82:5 83.00 LAſpopp p . 29.00 30.00 
10% Pos. Cole j. S. I. 103.00 103.00 Modrzejöw . ... 8.90 9.25 
Bank Polski. 139.00 140.00 Ostrowieckie à 50 zt 89.00 90.00 


19 8 18.8. 
4.65 4.95 
93.00 94 50 
48.25 49.50 
40.00 41.00 


Bank Dysk. à 100 2132.00 132.00 Poeise . . 2.45 
Bk.Handlowy . . . . 132.00 136.5) Rudzki i.. . 58.50 60.50 
Bank Zw. Sp. Zar. 85.00 85.50 Ursus . — 18.65 
Starachowice A 50 z} 61.25 63.75 | Zawiercie ... . 37.50 38 00 
Brown Boveri... 3.00 — Į Żyrardów ...s.sssese — 18.75 
Sita į Swiatio . — 97.00 Borkowski.ueesone, — 3.35 


1.00 | Haberbusz s 


oo 
Tendenz: schwächer. 


Börsenstimmungsbil. Warschau, 19. August. An der heuti- 
gen Börse konyte sich bei schwacher Tendenz kein Geschäft ent 
wickeln. Auch an der Vorbörse kam es zu keinen Geschäfts- 
abschlüssen, da das Publikum sich in der letzten Zeit fast überhaupt 
nicht mehr betätigt. Von Bankaktien konnte sich lediglich Bank 
Diskontowy behaupten, der Rest fallend. Chemische Aktien waren 
olıne Umsatz, und von elektrischen Werten nur Brown Bowery be- 
hauptet, Wegiel und Nobel vollständig vernachlässigt. Von Metall. 
aktien war Ostrowieckie stark angeboten. Der Rest der Aktien ver. 
nachlässigt, schwächer und ohne Geschäft. 


Danziger Börse. 


Derisenf 19. 8, J 17. 8. 19, 8. 17. 8. 
Geld f Geld f- Geld | Briei | Geld | Brief” 

London | 25.08 125.073, 1Berlin . . — — — — 

Neuvorkl — — Warschaul 57.53 | 57.67 | 57.58 | 57.72 

oten: 

London 


en e | Be E . 57.50 | 37.75 | 57.65 | 57.75 


Berliner Börse. 


(Anfangskurse). 
R.) Effekten: 119. 8. 118. 8. 19. 8. 18. 8. 
Dtsch. Reichsbahn] 101 100 / Oberschl. Koks 102.51 10714 
Allg. Dsch. Bisenb.] 89 ½¼ 91 Riedel 654, | — 
Hapag excl.. 152% 156 | Ver. Glanz .| 714 | 725 
Nordd. Lloyd exel.| 153% 157 [A. E. TW. 187 | 191 
Berl. Handelsges. 250 | 256 [Bergmann. 200 | 203.5 
Comm. u. Privatb. | 178 | 182 [Schuckert . .| 2084,] 214 
Darmst.u.Nat.Bk.| 237 | 240 [Siemens Halske . | 293 | 301 
Dtsch. B. 163% 166 Linke Hoffmann .| — — 
Dise. Com. . . 159 ½ 161 fAdler- Werke — 121 
Dresdener Bank . | 16814] 171 Daimler 125 ½ 129.5 
Reichsbanx 173 | 175%] Gebr. Körting. . 103 — 
Gelsenkirchener . 160 ½ 164.5 Motoren Deutz „| — 72% 
Harp. Bgb. . . 206 212.5 | Orenstein&Koppel | 140 145 4 
Hoesch. . a e 182% 187 Deutsche Kabelw. | — — 
Hohenlohe . » »| 25.5 26%¼ Deutsch. Eisenh, . 91 
Ilse Bgb.. . - - | 270 — IMetallbanxk . .| 147 — 
Klöckner-Werke . | 163.5 168 ¼] Stettiner Vulkan | 36 36.5 
Laurabütte . .| — 94% [Deutsche Wolle 60.54 — 
Obsohl. Eisenb. . | 100 — IScbles. Textil. . 115 | 118 
Phönix 11914] 120% Feldmühle Pap. . 215 | 220.5 
Schles. Zink — | 128 [Ostwerke . 434 | 442 
Stollb. Zink. . | 239 — [Conti Kautschuk | 125%] 1283% 
Dtsch. Kali. — | — ISarotti.... 192% — 
Dynamit Nobel . 14754] — Schulth. Pt. 454 | 464 
Farbenindustrie. 307½% 315 |Deutsch, Erdöl 160.5] 166.2 

Tendenz: schwach. 
Devisen (Geldk.) | 19. 8. 18.8, J Devisen (Geldk.) |19, 8.] 18,8. 
London. es. | 20.406 20.417 Kopenhagen on. 112.47 112.52 
Neuyork ... . . 4.19554. 1995 Oslo. 108.99 108.92 
Rio de Janeiro „ * 0.4965 0.4965 Paris „6% „ „ „%% „%„%6„ 16.445 16.40 
Amsterdam 168.31 168.28 Prag. „2.442 12.446 
Brüssel (100Belga] 58.43] 58.44 | Schweiz. . . 80.925 80.97 

g.. 2 81.35 81.40 | Bulgarien . . 3,037] 3.37 

Helsingfors. . ... 10.579 10,585 Stockholm . . . 12.680 112.71 
Italien . 22.8922. 905 | Budapest (100 P.). 73.400 73.37 
Jugoslawien. . 7.291 7394] Wien. . 59.14 . 145 

Börsenstimmungsbilid. Berlin, 19. August, 2 Uhr nachm. Die 


Verkäufe, über deren Ursprung man sich nicht klar ist und die die 
Börse lediglich beunruhigen, haben heute in der ostentativen Form. 
wie sie gestern erfolgten, aufgehört. Daher ist eine Beruhigung der 
Stimmung eingetreten, die trotzdem aber noch reichlich unsicher und 
nervös geblieben ist. Die Verhältnisse am Geldmarkt werden mit 
gespannter Aufmerksamkeit verfolgt, und die Erörterungen darüber, 
ob mit dem Ausbau der Zweimonatsbilanzen eine weitere Periode der 
Börsengeldeinschränkungen einsetzen dürfte, wollen nicht ver- 
stummen. Ausserdem fehlt die sogenannte Zweite Hand: die Börse 
bleibt vollkommen unter sich. Unter diesen Umständen trat anfangs 


noch eine weitere Senkung des Kursstandes im Ausmasse von 1 bis 


270 und bei einzelnen besonders bevorzugten Werten von 3% ein. 
Rheinische Braunkohlen, Stollberger Zink, Schubert und Salzer, Voigt 
und Haeffner und Zellstoff Waldhof verloren 4%, Riebek Montan 
5%, Ludwig Loewe 7% und Vereinigte Glanzstoff 8%. Nachdem diese 
Verkäufe, die, wie aus der Art der Abgeber zu schliessen, hauptsäch- 
lich Publikumsverkäufe waren, beendigt waren und weitere grosse 
Ahgaben nicht erfolgten, zeigt die Börse auf dem ermässigten Stande 
Widerstandskraft. Dann erfolgten verschiedentlich leichte Kurs- 
erholungen. Immerhin trat aber im Verlauke bei anhaltenden leichten 
Schwankungen das Gefühl der Unsicherheit stärker hervor. Am 
Rentenmarkt sind besondere Veränderungen wiederum nicht einge- 
treten. Der kurskräftige Geldmarkt ist in den Mittagstunden etwas 
leichter geworden bei Sätzen von 4-655 für Tagesgeld. 


A DPofener Tageblaft. ~- 


Brieflaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsauittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlich a Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1% Uhr 


Nr. 1000. Der Eigentümer der Bienen die den Tod des Pferdes 
oerurfaht haben, wird zweifellos nom Gericht zur Leiſtung des 
Schadenerſatzes verurteilt werden, um ſo mehr als der Vorfall ſich 
außerhalb Ihres Gehöfts abgeſpielt hat. Wir raten. einem Prozeß 
durch gütſiche Einigung mit dem Geſchädigten aus dem Wege zu 
gehen. 

J. in B. Ein Vollchemiler muß heut zum Beſuch der Hoch⸗ 
ſchule die Reifeprüfung eines Gymnaſiums oder einer Realanſtalt 
haben, da er ſonſt keine Prüfungen machen kann. Mit der Reife 
für Oberſekunda können Sie nur als Hoſpitant aufgenommen 
werden und ſich nur als Chemiferaffiitent ausbilden laſſen. Sehr 
ausſichtsreich iſt der letztere Beruf allerdings nicht. 

E. Kr. in W. Sie können beim Gericht einen Antrag auf Be⸗ 
ſchleunigung des Verſahrens mit Rückſicht auf die von Ihnen beab⸗ 
ſichtigte Kündigung ſtellen. Die Kündigung können Sie immerhin 
rechtzeitig vornehmen. und zwar mit dem Bemerken. daß die Muf- 
wertung der Hypothek durch das Gericht z. Zt. noch ausſteht. Bis zur 
Auszahlung des Betrages wird ja dann auch die Aufwertung erfolgt ſein. 


Weltervorausſage für Sonnabend, 20. Aug, 


Berlin, 19. Auguft. Für das mittlere Norddeutſchland: ſtark 
wechſelnde Bewölkung mit auffriſchenden. nach Nordweſt drehen- 
den Winden, etwas Abkühlung und einzelnen Regenſchauern. Für 
das übrige Deutſchland: überall unbeſtändig mit einzelnen Regen- 
ſchauern und ſinkenden Temperaturen. 


Sport und Spiel. 


Internationaler Ringkampf⸗Wettſtreit. Die Kämpfe am 
18. d. Mts. verlieſen ziemlich eintönig. Die ſchwarze Maske machte 
mit Bryta 25 Minuten 1 ebenſo Favre mit Kirſch. 
Schulz wurde von Stolzenwald nach 15 Minuten durch Untergriff 
gelegt. 

Für den Kampf Gebauer⸗Stekker waren 200 zk ausgeſetzt, falls 
lich der Letztere 40 Minuten lang gegen Gebauer halten könne. 
Trotzdem Gebauer in der 35. Minute zum Doppelnelſon kam, langten 
die nächſten 5 Minuten nicht hin, Stekker mürbe zu machen und 
wurde Stekker der reichlich verdiente Sieg zugeſprochen. Er ſtiftete 
die Hälfte ſeines Preiſes den Arbeitsloſen. 

Ein An e wird Sonntag, 21. d. Mts., zwiſchen 
dem Klub Pyzw. und Pozn, Tow. Hock. auf dem Sportplatze „San 
Domingo“ vormittags 10%, Uhr ausgetragen. 


Aus dem Boxring. Ergebniſſe der vorolympiſchen 
Kämpfe der polniſchen Boxer. Wie bekannt, wurden vor 
dem Fußballfpiel Warta⸗Wisla hier in Poſen Boxkämpfe der Teil- 
nehmer an dem Ausbildungskurſus für die Olympiateilnehmer aus: 
getragen: Bantamgewicht: Szule (Unja), Glon (Warta) trennen ſich 
unentſchieden. Federgewicht: Iwauski (Unja) beſiegt Kotkowski (W.) 
hoch nach Punkten. Leichtgewicht: Maſchrzyeki (W.) beſiegt Gawilli 
(Union Lodz) nach Punkten. Weltergewicht: Arski( W.) ſiegt über den ihm 
por Ben Seidl (Union Lodz) durch Dis qualifikation in det 
2 unde. 

Ligaſpiele am nächſten Sonntag find: Polonia. K. S. in 
Warſchau (für IL. K. S. ſpricht der Sieg ü 


Suche auf ſchuldenfreies Haus 
im Zentrum der Stadt Poznan 
eine Hypothek von 3000 21. 
Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1636. 


5 Ankäufe n.Berkäne! | 
Boa 


Zu kaufen geſucht: 


Brennerei⸗ 


Henze⸗ 
Apparat, 


4500—5000 Liter Inhalt, vier 
Atmoſphären. Hugo Chodan 
dawn. Paul Seler, Poznan. 
ul. Przemysłowa 23. 


Lnden 


im Zentr. d. Stadt kauft. Ge- 
ſchäftsbranche gleichgültig. Off. 
m. Preisangabe unter 2846 
an Reklama Polska, Aleje 
Marcinkowskiego 67 


Stroh⸗ 
elevator 


zu kaufen geſucht. Landw. 
Senlralgeuoſſenſchaft, 

Spöldz. z ogr. odp. Ge- 
ſchäftsſtelle Sroda. 


—— — ͤ—Gꝓ—’d nn mern. 


Verkaufe fofort meine 
Privaf-Landwirtſchaft, 
76 Mrg. gr., neue Gebäud Land 
gut, Inventar kompl., an 
Chauſſee gel. Nähe größ. Stadt 
oder tauſche nach Deutichlan‘. 
Anzahl. 40 000 2k. Ang. mit 

Rückporto an Ann.⸗Exped. Ros- 
mos Sp. z o. o., Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, unter 1641. 


Piegentänger, 


ute Fangkrait 


100 Stück 7,50 2. 
f Droyerja Warszawska 


Poznań, ul. 27. Grudnia 11, 


empfiehlt 


pow. Koscian. 


R.S.G. Wangehhein Roggen 


Original 70 % 
1. Abſaat 40 % 


ber Cracovia) Warta 2 


Wohnungs⸗ 
Einrichtungen 
Klubmöbel 


jeder Art, einzelne Möbel 


I. Radler, vorm. O. Dümke 


Möbelfabrik, Poznan, ul. Fr. Ratajczafa 36. 
(Eingang durch den Hof). 


la Bergmann. 
1 Stöwer⸗Spitzkühler 


in Meſſingausführung, fabrikneu, preisw. zu verkaufen. 


Kühletban M. Müller, Danzig Sanlı. 8. 


Erdbeerpflanzen 


verſchult u. gut bewurzelt in hervorragenden erprobten Sorten 


Gärtnerei Oborzyska Stare 


— Verlangen Sie die Sortenliſte mit Kulturanweiſung. 


über Poſener Höchſtuotiz 


anerkannt von der W. I. R. Poznan: 
Dom. Bialokosz, p. OJEW. ı 


Warſzawianka in Poſen (die Grünen werden wahrſcheinlich leich⸗ 
tes Spiel haben), Turysci — T. K. S. in Lodz (T. K. S. dürfte 
nicht beſſer abſchneiden, als letztens in Oberſchleſien), Wisla —Legja 
in Krakau (Legja kann ſehr wohl eine Ueberraſchung bereiten), 
(Pogon wird nicht beizukommen fein) und Czarni — Jutrzenka in 
Lemberg (die Lemberger werden ſich den Sieg nicht nehmen 
laſſen). ; 

Viktoria⸗Schneidemühl ſpielle am Sonnabend und Sonntag in 
Rogajen gegen „Welna“ und gewann am erſten Tage 4:0, mäh- 
rend das Rückſpiel unentſchieden 3:3 auslief. Die Tore für 
„Welna“ ſchoſſen Szatkowski und Droeſe. Am erſten Tage ſchieds⸗ 
richterte Herr Obſt, am zweiten Herr Czajka. 


Radio kalender. 
Rundfunkprogramm für Sonnabend, 20. Auguft. 


> 


13: Börſe. 17.30: Konzertübertragung 
1919.10: Beiprogramm. 19.10 — 19.35: 
19.55 20.20: Die neue irländiſche 
2222.20: Sportberichte. 
aus dem Carlton. 


Poſen (270,3 Meter). 
aus der Wielkopolanka. 
Intereſſantes aus aller Welt. 
Literatur. 20.30—22: Abendkonzert. 
22.2024: Uebertragung der Tanzmuſik 

Warſchau (1111 Meter). 16.35—17: 
17.15: Nachmittagskonzert. 20.15: Konzert. 
muſik. 

Berlin (483,9 u. 566 Meter). 
16—19: Kurmuſit aus dem Oſtſeebad Heringsdorf. 
de Coſter. 22.30: Tanzmuſik. 

Breslau (315,8 Met). 16.30 —18: Unterhaltungskonzert. 20.15: 
Lommel⸗Abend. 22.15: Tanzmuſik. x 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 14.50 15.15: Franzöſiſch 
für Anfänger. 15.15—15.40: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 16 
16.30: Engliſch für Fortgeſchrittene. 17.3018: Der Werkgedanke 
und der deutſche Arbeiter. Ab 20.30: Uebertragung aus Verlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 11.45 12.40: ilebertreaung aus 
Kiel. 13.10: Mittagskonzert. 20.0521: Volkstümlicher Lieder: 
und Konzertabend. 

Wien (517,2 u. 577 Meler). 11: 
Nachmittagskonzert. 19.45: „Katja, die 
drei Akten. 


Rundfunkprogramm für Sonntag 21. Anguſt. 


Poſen (270,3 Meter). 1212,95: Landwirtſchaftlicher Vortrag. 
15—17: Uebertragung aus Warſchau. 18.35.— 18.40: Verſchiedenes. 
18.40—19.20: Für die Kinder. 19.20—19.45: Die Renaiſſance in 
der polnischer Poeſie im 16. Jahrhundert. 20.30 —22: Soliſten⸗ 
konzert. 22.20—23: Jazzmuſik aus dem Carlton. 

Warſchau (1111 Meter). 12: Zeit, Wetter. 15.30—17: Konzert 
aus der Dolina Szwajcarska. 17.35— 18.35: Nachmittagskonzert. 
20.30: Abendkonzert. 22.30: Konzert aus dem Reſtaurant Rydz. 

Berlin (483,9 u. 566 Meter). 6.30—8: Frühkonzert. 9: Morgen- 
feier . 11.30 12.50: Konzert. 17—18.30: Unterhaltungsmuſik. 20.30: 
Aus Leo Falls Operetten. 

Breslau (322,6 Meter). 11: Evangel. Morgenfeier. 
Robert Koppel⸗Abend. 22.15 —24: Tanz: nuſik. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). Alle Uebertrag. aus Berlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 9—10: Kathol. Morgenfeier. 13— 
14.30: Mittagskonzert. 17.30 —18.30: Teemuſik. 20.15: Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windſor. ~ 

Wien (517,2 u. 577 Meter). 11: Konzert des Wiener Ginfonic- 
orcheſters. 16: Nachmittagstonzert. 20: 1. „Doktor Simpel“, 
„Ein ruhiges Heim“, 3. „Die kleinen Verwandten“. 


Der Aufſtand in Ungarn. 
22.30 23.30: Jagz⸗ 


11.45: Uebertragung aus Kiel. 
20.30: Charles 


Vormittägsmuſik. 16.15: 
Tänzerin.“ Operette in 


20.15: 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— * „Zeitſchrift für Geopolitik“, Auguft. „Zwiſchen 1935 vı 
1940 wird Europa Krieg führen,“ jagt Muſſolini. 


Francesco Nitti in einem Aufſatz: Krieg oder Frieden. Die 
Auffaſſung der ſchwerinduſtriellen Kreiſe um Paul Reuſch über 
die Kritik des Reparationsagenten an den Reichsfinanzen ip 
ſich in den Ausführungen von Martin Blank: Handelsb 
und Dawesplan. Den Grundfragen der deutſchen Handels⸗ 3 
Wirtſchaftspolitik geht Dr. Scheffler nach. Umfaſſend betrachtet 
das Heft nordeuropäiſche Fragen: Profeſſor Braun 
über Nationalitätenfragen, Dr. Lange über das ſüdliche Schwe⸗ 


den, Asmuſſen über die Beziehungen zwiſchen Deutſchtum und 


Dänentum. Einer der führenden Köpfe der panaſiatiſchen frei 
heitsbewegung, der Inder Taraknath Das, gibt einen intimen 
Bericht über den chineſiſchen Freiheitskampf, Schultze eine geo⸗ 
politiſche Analhſe Chiles. Otto Forſt de Vattaglia faßt in 
ſeiner ſchwungvollen Art einige Grundbegriffe des politiſchen Ser- 
kens, um ihnen eine neue und einleuchtende Bedeutung zu geben. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durchd e Poſt 


Vom 15.— 25 d. Mts. bitten wir Beſtellungen auf das 
„Bofener Tageblatt“ für den Monat Sepfember 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. Die 

eitung darf jeden Monat beſtellt werden. Der Betrag 
it an den Briefträger zu entrichten oder der Poſt ein- 
Keen, ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. Nur bei 

zeſtellung und Zahlung bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche 
Lieferung der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 5 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen ift jetzt unmittelbarer 
Poſtbezug zuläſſig. . 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns bitten wir 
Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des Poſener Tageblatis, Poznan. 
ul. Iwierzyniecka 6 zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„für Zeitungs bezug“. 

2 . ———————— ————————— 
Nen! Sogleich lieferbar! 
Das Auſwertungsgeſetz, die Banknoten. 
insbeſondere die Vorkriegsbanknoten. 
Rechtsbehelfe der Geſchädigten 


von 
Dr. Scherer, Rechtsanwalt beim Reichsgericht in Leipzig. A 
1 Goldmark (nach auswärts mit Portozuſchlag), zu beziehen durch die 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Boznas, ul. Iwierzyniecka 6. 


F | 8 Suhe zum 


bald einen 


auch im Stande iſt, alein zu disponieren. 
heiratet. 


| 
| 
| 


für einen 


Kühler 


780 
hoch 


2 
Evang. Lehrerin 
Pakos lawiec, p. ER er —.— | 
ulica Zwierzyniecka 6 unter 1640. 
N Ig. Landwirtst., 


ze 


Beji. Kinderfräulein, 


w ril Froebelhonne, m. g-u läng. 
| Zeugn. ıneingröß., poln. Landh. 
8 1. 9. zu 2 Midh. (3 u. 6 J. 
alt) dei. Gut Nomawies y. 
Kazmierz poznaustt 
hat abzugeben 5 


Hauſe. Offerten an 
Exp. Kosmos Sp, 


unter 1635 


1. 10. 27 ton Re i 
Sude ien zweiten geaten, 
Faus guter Familie, der möglichſt die Lehrzeit b. 
desgl. evtl. fur Heron Rogan an bei Kal: i 
b einen CEN eamten, Dispofition 
intenſive Rüben⸗ und Zuchtviehwirtſchaft leiten kann, aber 
Letzterer evtl. ver⸗ 
Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprü the jenden an 


Dielſch, Chruſtowo, pow. Obornili. 


NN NTM MN Anm 
Geſucht per ſofort ein ſelbſtänd. unverh. 


Bürobeamter 


rößeren Gutsbetrieb. Derſelbe muß die poln. 
u. deutſche Sprache fließ. u. fehlerfr. in Wort u. Schrift be⸗ 
herrſch., im Umgang mit Behörden u. Gerichten firm fein, 
und Bachführungs⸗ und Gutsvorſteherangelegenheiten 
ſelbſtändig erledigen. In Frage kommen nür erſtklaſſige 
vertrauenswürdige Kräfte mit lückenloſen Zeugniſſen. 
Zuſchriſten an Ann. ⸗ Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 1632. 


Mme 


Eau. Menn 


Schriftliche Bewerbung erbeten. 
Laschke,Göreezki, p. Borzeeiezki, pow. Koźmin. 


Sram. Lait 


oder ſpäter geſucht, Zeugnisabſchriften erwünſcht. 
Bewerbungen möglichſt in Deutſch und Polniſch erbeten. 


C. E. Kuppi, Śmigiel, Eisenwaren, Maſchinen, Kolonialw. 


für die hieſige einklaſſige deutſche Privatvolksſchule 
bei gutem Gehalt zum 1. Oktober geſucht. 


rimm, Pfarrer. 12 


ſucht graph. Betrieb, auch als Nebenerwerb. Adreſſe mit Ar⸗ 
beitsprobe an Ann. Exped. Kosmos Sp. z o. o, Poznan, 


e d. am 15. 10.] Felde u zu Waſſer, gebe volle Ga⸗ 
. * 1 J. d. Gutshaus. erlernt hat. 
ſ. w. Stell. i. Haush. m. Fa⸗ 
milienanſchl. Zuſchr a. d. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. Po- |- 
anan, Zwierzunieeka 6. u. 1638. 

Anſiedlertochter, 21 J. alt, 88SEC z 
ſucht zw. Erlernung d. Hause Aelterer beſſerer Herr, alleinſtehend, wünſcht Aufnahme in ein 
halis eine Stelle in beſſerem 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


Maschinen - Halle 
(Targi Poznańskie) 


det Hat, |. 


meine 


— — — — ringen folgende Paare: 
Maske? Gebauer ar gt d. Tschechoslowakei) 
Schulz (Hamburg) a (Riese a. d. Harzgebirge) 
Mirsch (Sachsen) Stolzenwald (Deutschland) 


Entscheidungskampf 
Fabre (Frankreich) 7 Sztekker (Polen) 
Ein unbekannter Ringkämpfer, der sich unter einer 
schwarzen Maske verbirgt, hat sich verpflichtet, die 
Maske nur im Falle einer Niederlage abzunehmen. 


Kino Renaissance Kantaka 8/9 

Heute und die folgenden Lage: $ 
Ein farbiger Film, große Revue im ‚Casino de Paris‘ 
unter dem Titel: 


„Bonjour 8 


und eine banccantische die 
unter dem Titel: „Liebe u. PS", 


Geſucht 11 Landwirtſchaft 142 Morgen gr., 


ollar. BR 


Sicherheit othek auf 10 Jahre. Angeb. an Ann. ⸗Exped. 
5 Ph A Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unt. 1642. 


Suche eine möblierte 


6 Zimmer - Wohnung 


für paar Monate vom 1.Gepi. 
oder 1. Okt. ab. Offerten bitte 


Frisch geschossene 


nehhühner 


abzugeben bei Frau v. Turno 

Rücken I Posten, Meje Chopina 4. 

' el- (Routen Bankbeamter erbittet An⸗ 

Blätter gebot mit Preis für ein gut 
empfiehlt “in fauberes 
immer 

Josef Glowinski bei voller Penfion, elektr. Licht, 


möglichſt mit Bad. Angebote 
an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 1631. 


 orstehhund 


1 Zimmer und Küche gegen 
1 (evtl. 1 gr. Zimmer 
u, 


Hündin, im 3. Felde, erſtkl. im üche). übernehme auchHaus⸗ 


rantie la Stammbaum. Off. u. 
33,135 an „Par“ Al. Mar- 
einkowskiego 11. 


turen im Hauſe. Ang. a. Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. D., 


— 


die Ann.⸗ 
8 b. b., 


möglichſt Nähe der Elektriſchen. Offerten an Ann.⸗Exped. Ko 
mos Sp. z o. o. Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 169° 


i Gegen die (hes 
fahr, die in dieſem Ausſpruch liegt, wendet ſich temperamentvoll 


berichtet 


dauſche WENA 


hälterſtelle mit allen Repara⸗ l 


Zwierzyniecka 6, unter 1633. 


-+ »olener Tageblatt. > 


Die Bedeutung des deutſch-ſranzöſiſchen Vertrages. 


Eine Beurteilung des Abkommens wird erſt dann 
möglich jein, wenn der volle Wortlaut vorliegt, was jeden⸗ 
falls noch ein oder zwei Tage dauern wird. Vorläufig läßt ſich 
nur ſo viel ſagen, daß anſcheinend das erreicht worden iſt, was 
in der durchaus nicht leichten Situation für Deutſchland heraus— 
chot werden konnte. Gegen den Willen Frankreichs gewiſſe und 
Sen bedeutende Induſtrien im eigenen Lande hinter hohen Zoll⸗ 
lauern künſtlich heranzuzüchten, war natürlich keine fei die deut⸗ 

Men Exportintereſſen auch; nur einigermaßen günſtige Löſung 
furchzudrücken. So erhält denn auch der Vertrag fein Charak— 
ifeltum dadurch, daß entgegen den üblichen Abmachungen mit 
beiderſeitigen Zollermäßigungen diesmal nur der 
eine Partner, nämlich Deutſchland, einen Abbau feiner 
Zollſätze vornimmt, während der andere die bisherigen Zollſätze 
fajt auf der ganzen Linie und zum Teil nicht unbeträchtlich erhöht. 
Immerhin ift es gelungen, die zum Teil exorbitant hohen Zoll⸗ 
ätze des neuen franzöſiſchen Tarifentwurfs 
wenigſtens für ſehr viele Waren auf ein annähernd erträgliches 
Maß herunterzuhandeln. Immerhin bleiben Zölle, die eine Be⸗ 
laſtung von 15 bis 20 Prozent des Warenwertes dar⸗ 
ſtellen, auch in den jetzigen Abmachungen nichts Ungewöhn⸗ 


liches. Es ijt aber zu hoffen, daß in den nächſten Handelsver⸗ 
trägen, die Frankreich nunmehr abzuſchließen haben wird, vor 
allem in denen mit der Schweiz, mit Belgien, mit der 


Tſchechoſlowakei und mit Italien, die vielfach ja ähn⸗ 
liche Exportintereſſen wie Deutſchland haben, ein weiterer 
Abbau der franzöſiſchen Zollſätze zu erreichen ſein wird. Da⸗ 
durch, daß Deutſchland nunmehr auch in den Genuß der Meiſt⸗ 
begünſtigung kommt, werden die Zollermäßigungen in den 
ungen franzöſiſchen Handelsverträgen auch der deutſchen Indu⸗ 
te zufallen. 

Für die Mehrzahl der Waren des deutſchen Exportintereſſes 
— alſo nicht nur die im letzten Proviſorium für die Waren der 
drei großen Gruppen Chemie, Maſchinenbau und Elektrotechnik — 
iſt diesmal eine weſentliche Verbeſſerung der Wett⸗ 
bewerbsbedin gungen auf dem franzöſiſchen Markt er- 
reicht worden. Die deuffchen Gegenzugeſtändniſſe, das heißt die 
Zollermäßigungen bei der Einfuhr franzöſiſcher Waren, beziehen 
ſich vor allem auf Baumwollgewebe, in beſonders ſtarkem Maße 
auf Wollgewebe, dann auf Parfümerien, Seifen, Modeartikel, Ge- 
müſe, Weintrauben, Obſt u. a. m.; verhältnismäßig gering iſt die 
deutſche Zollermäßigung für baumwollene und wollene 
Garne, dagegen recht beträchtlich für Seide und Seiden⸗ 
waren, wo die niedrigſte Staffel des im deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Handelsvertrage feſtgeſetzten Zollbetrages noch weit überſchritten 
wird. So weit ſich bis jetzt überſehen läßt, ſind die Zölle für 
landwirtſchaftliche Produkte auch diesmal wieder ver- 

tnismäßig gut weggekommen. 


Rückwirkun 6 
auf die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 
Der „Czas“ ſchreibt zur Unterzeichnung des deutſch⸗franzö⸗ 
ſchen Handelsvertrages: „Die Ororen des von den Bevoll⸗ 
mächtigten beider Regierung unterzeichneten Vertrages find noch 
nicht bekannt und werden wohl erſt veröffentlicht werden, wenn 
die Zeit der parlamentariſchen Ratifizierung gekommen ſein wird. 
Aber ſchon heute kann man vorausſehen, daß die Vertragsunter⸗ 
zeichnung auf die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen nicht ohne Ein⸗ 
A fur bleiben wird. Die wirtſchaftlichen Beziehungen der euros 
bpoärſchen Länder ſind ſo verkettet, daß die Echeffung beſtimmter 
Handelsvertragsgebiete unter Ausſchluß der anderen ſehr ſchwer, 

denn nicht gar unmöglich ijt. Polen hat mit Frankreich einen 


negierungskriſe in Danzig. 


Die beiden amerikaniſchen Flugzeuge | 
aufgefunden? 


Neuyork, 19. Au 18 i 

\ . Auguft. (R.) Die beiden vermißten amerifani- 
u ee die an dem Honolulu⸗Wettflug teilnahmen, find 
na A Nähe p oner Meldung nunmehr auf einer kleinen Inſel 
in SARIE REN find dem Flugziel Honolulu aufgefunden worden. 
Die Sn En wohlauf. An den Nachforſchungen nach den 
beiden 25 81 ii ſich beinahe die ganze amerikaniſche Flotte 
beteiligt. e alte wurde bei ihren Nachforſchungen von den 
Marinc- und Ziwilflugzeugen unterſtügt. Nach den neueſten Mel- 
dungen aus Neuvurk ſollen die Flugzeuge noch nicht aufgefunden, 
Basen 16255 piri pft a aia Nähe von Honolulu geſichtet 
wurden ſein. mögli 1 

ert der Flugzenge e ch geweſen, die Verhältniſſe 


f Der zweifelhafte Garibaldi. 


Das engliſche Miniſterium des Innern ? P 
Garibaldi, der am 5. Auguft mit einem ee er 
Liberpool eintraf, die nachgeſuchte Erlauhnis, in England bleiben 
zu dürfen, verweigert. Garibaldi fährt nächſten Freitag mit einem 
Schiffe von Liverpool nach Stalien 


J.s 


Garibaldi war aus Frankreich ausgewieſen worden, weil er 
im Dienſte der faſziſtiſchen Partei in Frankreich Attentate gegen 
Muſſolfui angezettelt und abſichtlich Zwiſchenfälle zwiſchen Frant- 
reich und Italien hervorgerufen hatte. Er hatte iH als Gegner 
des Faſzismus ausgegeben und das Vertrauen der in Frankreich 
lebenden Feinde der faſziſtiſchen Herrſchaft errungen. Es war 
um aber nachgewieſen worden, daß er von faſziſtiſchen Stellen 
dus Italien Geld bezogen hat. Er hat bis jepe beſtritten, die er- 
tnliche Rolle eines Lockſpitzels geſpielt zu haben. Ein Ginge- 

ne e er wenn er ſich nun doch e . in 


ern 


gann wäre eine Fahrt nach Italien für ihn gleichbdeutend mit 
er qa 
nich 


Ueber die gepfan 
Rheinland wird der fe Derabfegung der Beſatur aer engen 


Sitzung nach einer $ 
ſcheidung treſſen. 


„Petit Journal“, das berichtet, die e i 

| ie engliſche Antwortnote in 
i der Frage der Serabminderung der een im Rhein- 
. Br fei hg 5 in Paris noch nicht eingetroffen, 
5 Man A bat die von Frankreich ins Auge gefaßte Ziffer viertauſend 
, London, 19. Auguſt. (R. 

"fährt, bat die franzüſiſche de 


Wie Reuter von zuverläſſiger Seite 
gierung vorgeſchlagen, se. e 


Handelsvertrag abgeſchloſſen, der ſich auf dem Grundſatz weit⸗ 
gehender Gegenſeitigkeit ſtützt. Jetzt geht Frankreich 
daran, einen ſolchen Vertrag mit Deutſchland zu 
ſchließen. Iſt es möglich, daß dies unter völliger Uebergehung 
Polens geſchieht? Kollidieren nicht gewiſſe Klauſeln und Beſtim⸗ 
mungen des Vertrages mit Deutſchland mit dem polniſchen Ver⸗ 
trag? Auf dieſe Frage können nur Fachleute eine poſitive Ant⸗ 


wort geben, aber auf den erſten Blick ſcheint es, daß angeſichts der 


geographiſchen Lage der drei intereſſierten Staaten und wegen 
des Beſtehens des polniſch-franzöſiſchen Vertrages die polniſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsbeziehungen für den beutjch = franzöſiſchen 
Vertrag nicht gleichgültig fein können. Ohne von dem poli⸗ 
tiſchen Bündnis zwiſchen Frankreich und Polen zu ſprechen, iſt das 
Gefüge der Wirtſchafts- und Handelsintereſſen beider Staaten fo 
ſtark, daß es unmöglich iſt, es zu iſolieren und von der geſamten 
Handelszollpolitik Polens und Frankreichs zu trennen. Obwohl 
die deutſche Regierung konſequent und faſt demonſtrativ in 
den Zugeſtändniſſen für Frankreich weit gegangen ift, um nur den. 
Handelsvertrag mit ſeinem weſtlichen Nachbarn zuſtande zu brin⸗ 
gen, während ſie umgekehrt bei den Verhandlungen mit Polen den 
ſchlechteſten Willen zeigt und künſtliche Hinderniſſe geſucht hat, 
muß der Abſchluß des Vertrages mit Frankreich indirekt auf den 
Gang der deutſch⸗polniſchen Beratungen einwirken.“ 
* 
Ganz zweifellos bedeutet der plötzliche Abſchluß des deutſch⸗ 


franzöſiſchen Vertrages für die polniſchen Nationaliſten eine große 


Enttäuſchung. Man hatte ſich auf polniſcher Seite bei den Ber- 
handlungen bisher beſonders deshalb ſo unnachgiebig verhalten, 
weil man immer wieder auf die Schwierigkeiten verweiſen konnte, 


auf die Deutſchland bei dem e eines Handelsabkommens 
Nu 


mit ſeinem weſtlichen Nachbar ſtieß. n ijt man beſonders dar⸗ 
über enttäuſcht, daß die Verſtändigung dennoch zuſtande gekommen 
iſt, ohne daß man den öſtlichen Bundesgenoſſen um ſeine Meinung 
fragte. Frankreich war klug genug, fih ausſchließlich von real- 
politiſchen Erwägungen leiten zu laſſen. Eine empfindliche Lehre 
für unſere Uebernationaliſten! Hoffentlich kommen ſie jetzt zu 
der Einſicht, daß ſie unſerem Lande am beſten dienen, wenn be 
dem Beiſpiel Frankreichs fo ſchnell wie möglich folgen. 


Ein engliſches Blatt über den deutſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrag. 


London, 19. Auguſt. (R.) Mit dem ſoeben abgeſchloſſenen 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag befaßt ſich ein engliſches 
konſervatives Blatt in längeren Ausführungen. Das Blatt ſchreibt, 
es fei befriedigend, daß nach faſt dreijährigen ſchwierigen Ver- 
handlungen die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
ſich ſo weit gebeſſert hätten, daß ein Abkommen möglich geworden 
fei, das als Grundlage für einen dauernden Ver- 
trag verwendet werden könnte. Die Freunde der Verſtändigung 
in Frankreich und Deutſchland hätten durch den Abſchluß des Han⸗ 
delsabkommens ein Ziel errungen. Weil die wirtſchaftliche 
Verſtändigung erfahrungs mt der politiſchen Verſtän⸗ 
digung zuſammengehe, ſei dieſes Abkommen für Europa 
von großer politiſcher Bedeutung. Ueber die Auswirkung des 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsabkommens auf die engliſche Wirt⸗ 
ſchaft bemerkt das Blatt, daß gegenwärtig die Wirkung auf den 
engliſchen Handel noch nicht beurteilt werden könne. Es jet jedoch 
als ſicher anzunehmen, daß England nur Vorteile davon 
pobeg könnte, wenn der deutſche und der franzöſiſche 

Fohlſtand infolge gegenſeitiger Verſtändigung w eai e. Denn 
mit wachſendem Wohlſtand würden Frankreich und Deutſchland 
kräftigere Käufer für engliſche Waren. j 


die zurzeit etwa 55 000 Mann ſtark find, um 5000 Mann zu ver- 
mindern. Gleichzeitig hat es den Anſchein, als ob die franzöſiſche 
Regierung erwarte, daß die britiſche und die belgiſche Regierung 
ebenfalls Truppen in einer Geſamtſtärke von 5000 Mann zurück ⸗ 
ziehen werden. Die franzöſiſchen Vorſchläge werden von der engli- 
ſchen Regierung geprüft. Möglicherweiſe wird man den Eindruck 


gaben daß die vorgeſchlagene Zurücknahme britiſcher und belgiſcher 


ruppen unverhältnismäßig ſei, da die Geſamtſtärke der franzöſi⸗ 


ſchen Streitkräfte im Rheinland die britiſchen und die belgiſchen 
Um diefe zu beſeitigen, wird 


um einige 40 000 Mann überſteigt. 
die britiſche Regierung jetzt darauf bedacht fein, die von der Bot- 
ſchafterkonferenz verſprochene merkliche Zurückziehung von Truppen 
durchzuführen. Allgemein glaubt man, daß die Herabſetzung der 
geſamten alliierten Truppen im Rheinland auf 55000 Mann die 
Billigung der britiſchen Regierung finden würde. 


Filmbrand im vorführungsraum 
eines Kinos. 


Von den Kinobeſuchern unbemerkt. 


Dienstag nachmittag 2 Uhr entſtand in dem Coloſſeum⸗ 
Kino in Hamburg ein Filmbrand, der den Vorführungsraum 
völlig zerſtörte. Der Kino- Operateur erlitt leichte Brand- 
wunden am Kopf und an der rechten Hand. Zug 1 der Feuerwehr 
war in wenigen Minuten gm Stelle und konnte eine Ausbreitung 
des Feuers verhindern. Von dieſen ganzen Vorgängen hat das 
Kinopublikum, das das Theater vollſtändig füllte. nicht das 
Geringſte gemerkt. Durch 
löſung der Klappe vor dem Objektiv des Filme 
apparates war auf der Vorführungswand alles verdeckt, was im 
Vorführungsraum vor ſich ging. Selbſt die Muftt ſpielte 


weiter. In aller Ruhe kündigte die Kinoleitung an, daß eine 


Störung eingetreten fei, und das Publikum gebeten werde, das 
Theater durch den Hauptausgang zu verlaſſen. Die Karten wurden 
abgeſtempelt. Oer Materlalſchaden ift beträchtlich, da die geſamten 
pome mit perbrannt find. Der Schaden ift jedoch durch Verſicherung 
gedeckt 


* 


In einem Satz. d 


Nach einer Reutermeldung glaubt man in engliſchen Kreiſen 
allgemein, daß eine Heraßſetzung der alliierten Truppen im Rhein⸗ 
land auf einige 50 000 Mann die Billigung der britiſchen Regie- 
rung finden wird. 1 
1 * 5 

Infolge der Stillegung der Färbereien ul der Ausrüſtungs⸗ 
anjtalten ift in den Betrieben der Krefelder Samtinduſtrie die 
Arbeitszeit zunächſt auf die Hälfte der bisherigen Beſchäftigung 
herabgeſetzt worden. 5 yi 


In Sofia wurde vorgeſtern abend gegen die amerikaniſche Ge- 
ſandtſchaft ein Bombenattentat verübt. Menſchenleben ſind nicht 
zu beklagen. 6 
Das Schickſal der beiden vermißten Honolulu-Flieger ift noch 
Immer ungewiß. Das eine , ee Flugzeuge, die „Miß 

ran“ iſt auf einer zur Hawai⸗Gruppe gehörenden Inſel geſichtet 
worden. Ein amerilaniſcher Millionär hat für die Auffindung 
der Bejat y der beiden Flugz ine Belok von je 10000 
Dollar as I den Flugzeuge eine Belohnung i 
i ' 4 * \ À 
Lor dem italieniſchen Generaltonſulat in Naney wurde geſtern 
ein offer entdeckt, in dem fich eine Bombe befand. 
1 
Die Nachforſchungen der Regierung nach dem General Zagörski 
find bisher ergebnislos verlaufen. 
/ * 


Auf dem Bahn f Kohlfurt fuhr geſtern mittag ein Rangierzu 
infolge falſcher W een auf einen Leerzug auf. Die . — 


automatiſche Aus⸗ 


motive, der Packwagen und ſechs andere Wagen des Leerzuges 
wurden ſchwer beſchädigt; der Materialſchaden iſt bedeutend. 
* 


Heute früh kurz nach 6 Uhr unternahm der Flieger Koennecke 
in Köln einen weiteren Probeflug. Außerdem fliegt er ſpäter noch 
einmal mit einem der beiden in Ausſicht genommenen Flugzeuge 
zu einem Verſuchsfluge auf. 


Deutſches Reich. 


Internationale Abkommen über Seehäfen 
N nud Eiſenbahnen. 

Berlin, 19. Auguſt. (R.) Der Reichsminiſter des Auswärtigen 
hat dem Reichstag ein Statut Über die internationale Rechtsord⸗ 
nung der Eiſenbahnen und ein Statut über die internationate 
Rechtsordnung der’ Seehäfen zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Die 
beiden Statute ſind bereits auf der zweiten Verkehrskonferenz des 
Völkerbundes vereinbart worden, an der Deutſchland als gleich⸗ 
berechtigter Staat teilnahm. Das Abkommen hat, wie das Blatt 
ſchreibt, den Charakter eines eiſenbahnpolitiſchen Programms, auf 
das ſich die einzelnen Staaten geeinigt haben. Es enthält eine 
Zuſammenfaſſung deffen, was im Verkehr der kontinental⸗euro⸗ 
päiſchen Eiſenbahnverwaltungen als praktiſch befolgte Regel oder 
Sondervereinbarung bisher bereits beſtanden hatte. 


Fleiſchvergiftungen in Staaken. 


Berlin, 19. Auguſt. (R.) In Staaken ſind infolge des Ge⸗ 
nuſſes von ſchlechtem Fleiſch 24 Perſonen erkrankt. Die Frau des 
Fleiſchers, der das Fleiſch berkaufte, iſt ſelbſt unter den Erkrank⸗ 
er Die Unterſuchung der Angelegenheit ift zur Zeit noch im 

ange. 9 


Großfeuer in Oberſchöneweide. 


Berlin, 19. Auguſt. (R.) In einem Dampfſägewerk an der 
Spree in Oberſchöneweide entſtand geſtern abend gegen 10 Uhr ein 
Brand, der einen mit Fournierholz gefüllten Schuppen vollſtändig 


vernichtete. A 
Letzte Meldungen. 
Streikunruhen in Frankreich. 
Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen franzöſiſchen 


kommuniſtiſchen Bergarbeitern und der Polizei kam es geſtern in 
Paris. Die kommuniſtiſchen Arbeiter waren über eine Gruppe 
von Arbeitern hergefallen, die ſich geweigert hatten, der Streik⸗ 
aufforderung der kommuniſtiſchen Partei Folge zu leiſten. Es 
entſtand eine große Schlägerei, in die die Polizei eingreifen 
mußte. 11 Poliziſten und mehrere Arbeiter wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. Zahlreiche Verhaftungen ſind vorgenommen worden. Erſt 
nach mehrſtündigen Bemühungen konnten die kommuniſtiſchen Ar⸗ 
beiter von den Arbeitsplätzen der arbeitswilligen Arbeiter ver⸗ 
trieben werden. 


Verpachtung der tſchechoſlowakiſchen Eiſenbahnen? 


Eine Verpachtung der tſchechoſlowakiſchen Eiſenbahnen an 
eine engliſche Geſellſchaft fol von der tſchechoſlowakiſchen Regie⸗ 
rung nach einer Meldung aus Prag geplant fein, Nach dieſer 
Meldung wird der tſchechoſlowakiſche Miniſterpräſident in nüchſter 
Zeit nach London reiſen, um dort mit der engliſchen Geſellſchaft 
über die Verpachtung zu verhandeln. 


Rußland entfacht einen neuen Marokko⸗Aufſtand? 


Von angeblichen Beſtrebungen der ſowjetruſſiſchen Regierung 
und der dritten Internationale gegen den franzöſiſchen Kolonial⸗ 
beſitz will ein großes Pariſer Blatt wijfen. Das Blatt will Doku ⸗ 
mente in den Hänedn haben, auß denen hervorgehe, daß durch den 
ruſſiſchen Militärattache in Paris und den ruſſiſchen Botſchafter 
in Berlin ein neuer Aufſtand gegen Spanien und Frankreich in 
Marokko hervorzurufen verſucht werde. In den Dokumenten, die 
das Blatt beſitzen will, ſeien Abmachungen auf Lieferung bon 
Sajen durch die ruſſiſche Regierung an die Aufſtändiſchen ents 
alten. ‚ 


Bombenattentat gegen die amerikaniſche 
Geſandtſchaft in Sofia. 


Budapeſt, 19. Auguſt. (R) Nach einer Blättermeldung aus 
Sofia wurde vorgeſtern abend gegen die amerikaniſche Geſandtſchaft 


ein Bombenattentat verübt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 


Einige verdüchtige Perſonen wurden verhaftet. 


ene ruſſiſchen Delegation 
auf dem internationalen Genoſſenſchaftstag. 

Stockholm, 19. Auguſt. (R.) In der geſtrigen letzten Sitzung 
des internationalen Gen enſche ongreſſes wurde beſchloſſen, den 
nüchſten Kongreß in Wien abzuhalten. Nach der Schlußrede des Vor- 
ſitzenden verlangten einige ruſſiſche Delegierte das Wort, das ihnen 
jedoch verweigert wurde, mit dem Hinweis, daß die Tagesordnung 
erledigt ſei. Als die Aach darauf zu einem Schlußvortrag anſetzte, 
erhoben ſich die ruſſiſchen Delegierten und fangen die Jnter: 
nationale. 


Hohe Belohnung für die Auffindung der vermißten 
\ _ Honolulu Flieger. 


Honolulu, 19. Auguft. (R.) Ein amerikaniſcher Millionär hat 
eine Belohnung von 10000 Dollar für die Auffindung der Be- 
ſatzung eines der beiden vermißten Flugzeuge oder 20 000 Dollar 
für die Auffindung der Beſatzung der beiden Flugzeuge ausgeſetzt. 


Portugal erſucht um die Begnadigung Madeiros, 
Waſhington, 19. Auguſt. (R.) Der portugieſiſche Geſchäfts⸗ 
träger erſuchte das Staatsdepartement, die Note des portugieſiſchen 
Präſidenten an Coolidge, in der um Begnadigung für den ſeinerzeit 
mit Sacco und Vanzetti zum Tode verurteilten Madeiros gebeten 
wird, auch dem Gouverneur Fuller mitzuteilen. 
...r. —— 
Hauptſchriftleiter: Robert Styra (a St. beurlaubt). Verant⸗ 
wortlich für den geſamten redaktionellen Teil: i. V. Alexander 
Jurſch. Für den Angeigentel: Margarete Wagner, 
Kosmos Sp. 2. O. o. Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Dru» 
karnia Concordia Sp. Ake. in Poznan, Zwierzynjecka 6. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Wenn Sie ein echtes Reimalbüchlein lesen 
wollen, das Ihnen in seiner Ursprünglichkeit und 
®erbheit sicher viel Freude macht, dann lesen Sie 


„In der Heimat“ 


Geschichten aus Posen und Pommerellen 


von Paul Dobbermann. i 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder vom 
Verlag Mosmos Sp.z0.0., Poznań, Zwierzyniecka 6, zum 
Preise von zł 1.50, 


s 
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Moderne un 


Wir nny 
ftändig Käufer für 


Brau⸗ 
gerſten, 


® grüne und ® 


Viktoria. 
Erbien . 


und erbitten großbemuſterte 
Angebote. 


Gufan Dahmer, 
Danzig, 


Samen⸗ und Getreide-Erport- 


Am Mittwoch, dem 17. 8. 1927 
entſchlief ſanft nach kurzem Krankenſager 
unſere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Chriſtine Munsberg 


geb. Hackmann 
im 82. Lebensjahre. 
; In tiefer Trauer: 


Familie Auguſt munsberg. 
Chartowo bei Poſen, den 19. 8. 1927. 


Beerdigung: Sonntag, den 21. d. Mts.. nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtigſter Teilnahme und die ſberaus zahl⸗ 
reichen Kranzſpenden beim Heimgange meines Mannes, unſeres lieben Vaters 
ſage ich auf dieſem Wege allen meinen 


herzlichſten Dank. 


Franciszka Mikolajemska 
und Kinder. 


y 


; 
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Haushaltungskurſe Jauowit Fear Zaw 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung 
im Kochen, udhen- und Torten- 
bäckerei, Einmachen, Schneidern, 
Schnittzeichenlehre, Weißnähen, 
Handarbeiten, Wäſchebehandlung, 
Glanzyplätten, Hausarbeit. 
Daneben theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich geprüften Fah- MR 
Jlehrerinnen, auch im Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt E 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. 


Beginn des Halbjahreskurſus: Mittwoch, den 5. Oktbr. 1927. 
Z Brofpette verſendet u. Anmeldungen nimmt entgegen die K 


Schulleiterin Erna Letzring. 
een 


Töchterpenfionat Geſchw. huwe 
Billigste Einkaufsquelle 


Gniezno, Park Koseiuſzki 16 für Wiederverkäufer! 


(fruher Mieczystawa 27). x 
Junge Mädchen mit und ohne Lyceumsreife finden EE ar 


Aufnahme zur Ausbildung im geſamten Hausweſen: ä 
gutbürgerl. und feine Küche, Backen, Plätten uſw. und A f U 
ſie werden im Wäſchenähen, Schneidern und Hand⸗ ung è 
arbeiten angeleitet, auch haben die Penſionärinnen A 


Gelegenheit zur Fortbildung in Sprachen, Wiſſenſchaften 

und Muſik, ſowie Gympaſtik und Tanz. pr 

Eigene Villa mit .grögem Garten. 
Herzliches Familienleben. 7 3 


Gute Verpflegung. í n 
Beginn des Winterkurſus am 6. Offober. 9 
Proſpekte gegen Einſendung von Doppelporto. 4 f 
ES 4 3 en — 
ee 
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Michelin - LTuble 
(Autoreifen) I; 
zu konkurrenzlosen Preisen 


Drawn 


Automüller 
Dabrowskiego 34/36. 
Tel. 6976. 


ee dhep Terren i Zu Bi 1 u. gün⸗ 
z i tigen ahlungsbedingungen 

Drahtgefl j ; habe 8 . Strohpreſſen 

m kan — ' à abzugeben: r 

| Drähte . Stacheldrähte 2 1 Welger, kombiniert für 

; Preisliste gratis b Draht und Schnur, 

Alexander Maennel È 1 Schulz, kombiniert für 


leichte Dampfdreſcher oder 
Motor⸗Dreſcher. 
Sämtliche Preſſen gebraucht 


* 11 laber garantiert betriebsfähig, Ein ul er alt. 2 ei 1% immer U. Kii p Pr 
. Seler Poznan, u tiia au 55 an 24 | wen. if) Hugo Chodan, dawn. Paul Seler {i 
siowa 23. Sp. 5 V- 0. 


Gute und fiattbare Schüleranzüge 2 Außerst niedrige reise! 
a 


= Landwirtschaftl. Gesellschaft + Poznan 


FA: P 


Zwecks Arrondierung verkaufe fof. m. voller Ernte mein 


Draht und Schnur, Neuhof mit Ziegelei (150.000 Steine jährlich) Größe 800 z 5 
2 Weiger, Duadrat-Bal- | Morgen, davon 650 Acker, überwiegend Lehm. Herrenhaus 1 leichten Dampfdreſchſatz 

len, für Draht, nicht vorhanden. Entfernung von Stargard Pom: (40.000 A 7 
2 Welger. Langſtroh, nur Einwohner) T km. Zuckerfabrik Klützow 12 km. Preis deutſches Fabrikat, 

für Schnur. R.⸗M. 260.000 bei R.⸗M. 80.000 Anzahlung. Lokomobile nom. 6 bis 7 PS., \ 


"Me ar, geeignet Fir Rilterguishesitzer Eberhard Modrow, jhüttler, Dieje Dreſchmaſchine paßt auch für vr 


ame-Ver Kauf von Ulstern, 
D SOMMER- und WINTER-PALETO 


IS. 


Serie I Serie II Serie III Serie IV II Serie V | TER vi 1 Serie VII 
2]: 35, 95. 
Wer 


fuen lib are Stoffe. 2 Eırsiklassiges Sutter „ Modernster Schmitt. 


77 „ 


Größtes Spezialhaus und Fabrik 
tür Herren- u. Knabenbekleidung 


für die Sommer-Saison 


Größte Auswahl in Herrenkonfektion 
für Jünglinge und Knaben 


Maßabteilung 


versehen mit den besten Stoffen 
zu billigsten Preisen! 


Unsere Firma war, ist und wird immer 
die günstigste Einkaufsquelle sein. 


Die Westpolnische 


veranstaltet am Sonntag, dem 21. August 1927, nachmittags 1.30 Uhr auf 
dem Gelände des Rittergutsbesitzers Herrn von Brandis-Hrzeslice ein 


Reit-.Fahrturnier 


Konkurrenzen: 


Zuchtmaterialsprüfung, 3 Jagdspringen, Reitprüfung, Eigunngs- 
prüfung für Reitpferde, Eignungsprüfung für Wagenpferde, 
Geschicklichkeitsprüfung, Gruppenspringen. 


Abfahrt der Züge: 


a A 
Hinfahrt: ab Poznań 955 an Pobiedziska 


S 56 Di Rückfahrt: ab Pobiedziska 1916 an Poznań . 1959 
„ Poänafı 2 „ 12 - 

„Bydgosez 614] 3 ; „Gniezuo 1946 
„ Inowroctaw 780 \» % 931 ” 3 1912 „Inowroctaw2117 
„ Gniezno 858 » Bydgoszcg 2226 


Autoomnibus und Wagen zur Fahrt zum Turnierplatz Bahnbof Pobiedziska, 
Autoomnibus und Wagen zur Rückfahrt aut dem Turnierplatz. 

Preise der Plätze: Tribüne 7 zł, l. Platz 5 zł, II. Platz 3 zł, III. Platz 2 zt. Autokarte 5 zł, Wagen- 
karte 3 l. — Vorverkauf: Poznan im Bristol, Konditorei Erhorn, Evgl. Vereinsbuch- 
handlung. Pobiedziska: Kaufmann Köhrt. Gniezno: Geschäftsstelle der Welage, ul. Mieczy- 
stawa 15. Inowroctaw: Geschäftsstelle der Welage, ul. Dworcowa 1. [A 


Preise der Plätze im Vorverkauf: Tribüne 6 zł, I. Platz 4 zł, H. Platz 2,50 t, III. Platz 1,50 zł, 
Autokarte 5 zł, Wagenkarte 3 zł, 


x Die Turnierleitung. 


f 


i 
I ſtarken engliſchen Dampforeſchſatz 
Vo PWe rk 9 3 Richard Garret Sons, 3 


Lokomobile nom. 10- bis 12⸗pferdig. 


Dreſchmaſchine 63x18 Zoll, lange Maſchine mit Na 


Sämtliche Maſchinen gründlich durchrepariert mit vollen 
Buchholz bei Stargard Po n. Garantie für Betriebsfähigkeit. 


— HBeſichtigung auf meinem Lager in Poznan. — 


oznan, Zwierzyniecka 6, unter 1639. Poznan, ul, Przemystowa 23. 


) 


